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Her neue Normalvertrag.
Die Sachverſtändigenkommiſſionen der Reparationskommiſſion ſind

in Paris mit der Abfaſſung ihrer Berichte an ihre Auftraggeberin
beſchäftigt. Die Pariſer Preſſe iſt unermüdlich tätig, mit Hinweiſen
und Ablehnungen die Arbeit dieſes Gremiums zu ſtören oder zu be
einfluſſen. Das „Echo de Paris“ hat neulich ſchon davon geſprochen,
daß, ſelbſt wenn die Ausſicht auf allgemeine Reparationen auf Grund
der zu erwartenden Sachverſtändigenberichte beſtehen würde,
man doch auf jeden Fall die „lokale“ Reparation gewiſſermaßen in der
Hinterhand behalten müßte. Es ſcheint ſo, als ob die Jnteralliierte
Rheinlandkommiſſion dabei iſt, die Grundlagen für dieſe „lokale“
Reparation zu ſchaffen.

Bekanntlich laufen ſeit längerer Zeit mit Unterbrechungen Ver
handlungen über die Verlängerung der MicumVerträge, die am
15. April ablaufen. Unter großen Schwierigkeiten iſt der Vertrag
zwiſchen der Micum und den Kohlenzechen auf neuer Baſis bis zum
31. März neu geſchloſſen worden; die Kohlenzechen liefern 27 Prozent
ihrer Nutzförderung als Reparationen ab, die deutſchen Anträge auf
Aufhebung der Kohlenſteuer und Ermäßigung der KohlenJnlands-
ſteuer wurden jedoch von der Gegenſeite abgelehnt. Gleichfalls iſt
in den letzten Tagen die Meldung durch die Preſſe gegangen, daß die
Holzinduſtrie des beſetzten Gebietes einen Vertrag mit der Micum
abgeſchloſſen hat. Aber alle dieſe Verträge, die nur auf kurze Zeit
Vereinbarungen treffen, ſind einmal wegen ihrer kurzen Dauer recht
unſicher und zum andern belaſten ſie die vertragſchließende induſtrielle
Gruppe in einer Weiſe, die auf die Dauer untragbar iſt. Das haben
auch die Franzoſen bereits erkannt.

Infolgedeſſen iſt die Jnteralliierte Rheinland kommiſſion jetzt auf
den Gedanken gekommen, einen ſogenannten Normalvertrag auf
zuſtellen, der den Verhandlungen als ungabänderlich zu Grunde zu
legen iſt. Dieſer Vertrag ſieht Verhandlungen vor nicht etwa mit
einzelnen Jnduſtriellen, Werken oder Konzernen, ſondern nur mit
ganzen induſtriellen Gruppen. Für jede dieſer Gruppen wird eine
ſogenannte Ausgleichskaſſe gegründet, an die die einzelnen Werke
Abgaben zu entrichten haben, und zwar in Deviſen. Die Be
ſtellungen an Naturallieferungen werden mit dieſen Deviſen bezahlt.
Mit dieſem Syſtem ſchlagen die Franzoſen zwei Fliegen mit einer
Klappe. Einmal haben ſie es in der Hand, die Naturallieferüngen
bei ihrer eige

vieſe Deviſenabgabe die Wiederherſtellung der deutſchen Steuerhoheit
im beſehten Gebiet außerordentlich erſchwert, iſt ohne weiteres klar.

Scharfe engliſche Kritik an Henderſon
London 28. Febr. (Priv.-Telegr.) Die „Times“ ſchreibt, nach

der geſtrigen Mitteilung Mac Donalds im Unterhauſe ſei es klar, daß
S erſon keine Befugnis für die Sprache gehabt habe, die er in

urnley geführt habe. Man könne ſich nichts Unklugeres und Jn-
opportuneres vorſtellen, als Henderſons unvorſichtige Erklärung, ge
rade in den Tagen, da Mac Donald alle Anſtrengungen mache, mvon neuem mit Frankreich bei der Regelung der er hen Probleme

e e Wenn der Verſailler Vertrag für ungültig er
klärt werde, auf welchem gemeinſamen Boden ſolle dann noch auf
gebaut werden 2* Die Friedensverträge müßten als eine vollendete

atſache hingenommen werden; ſie bildeten gemeinſam mit dem
Völkerbund die Stiftungsurkunde des neuen Europas

Der Parlaments berichterſtatter des Daily Chronicle“ führt unter
der Überſchrift „Miniſter, deren Anſichten auseinandergehen der

Premierminiſter weiſt ſeinen Jnnenminiſter zurück“ zu der geſtrigen
Unterhauserklärung Mac Donalds über die neuerliche Rede Hender
ſons aus, die Arbeiterparteiler hätten die Erklärung Mac Donalds

mit beſorgtem e angehört. Da ſie gedacht hätten, daß
eine Reviſion des Verſailler Verkräges ein Programmpunkt der Re
gierung ſei, hätte ihnen die Zurückweiſung, Henderſons nicht gefallen.

Noch vor wenigen Wochen würde das ärgerliche Proteſte hervorgerufen
haben, jetzt aber gewöhnten ſie ſich an die Art Mac Donalds.

Englands fünf Bedingungen.
Zum Streit über die Militärkontrolle.

London, 28. Febr. (T. Der „Daily Telegraph“ meldet:
Vorausſetzung für die Einſetzung eines Garankieausſchuſſes anſtelle
er Kontrollkommiſſion ſei die Annahme von fünf Bedingungen durch
die deutſche Regierung. 1. Die Umwandlung von Munitionsfabriken
auf Friedensproduktion iſt in kurzer Zeit zu vollenden. 2. Die Ab
lieferung von Kriegsmaterial iſt vollſtändig durchzuführen. 3. Eine
vollſtändige Statiſtik über das Kriegsmaterial, das in Deutſchland
vorhanden iſt, iſt aufzuſtellen. Die Einfuhr und Ausfuhr von
a aus und nach Deutſchland iſt zu re Die Regierung
hat die gnauen Vorſchriften auf, Grund des Friedensvertrages zu be
achten, ſowie die Trennung zwiſchen der Reichswehr und der Polizei
genau durchzuführen. 5. Der neuen kleineren interalliierten Kom
miſſion iſt jede Erleichterung zu gewähren, um ihre Tätigkeit ohne
jede Behinderung auszuüben.

Hie Separatiſten werden abgelohnt
Speyer, 28. Febr. (WTB.) Die ſogenannte autonome Regie

rung der Pfalz hat ſich aufgelöſt. Jm Regierungsgebäude befinden ſich
noch etwa 50 mit Aufräumungsarbeiten beſchäftigte Separatiſten. Von
den ſeparatiſtiſchen Mannſchaften wurden die Verheirateten mit 275,
die Un verheirateten mit 200 Franken abgefunden. Darüber herrſchte
große Unzuſriedenheit, da ihnen 500 Franken zugeſagt waren. Die
Abfindungsliſte mußte der franzöſiſchen Provinzdelegatisn zur Prüfung
vorgelegt werden. Daß die Separatiſten ihre Rolle noch nicht für
ausgeſpielt halten, beweiſt die Gründung einer „rheiniſchen Arbeiter

artei für den Bezirk Pfalz und Rheinheſſen“ durch den Seyaratiſten
ührer Cung aus Ludwigshafen.

Ludwigshafen, W. Febr. (WTB.) Die franzöſiſche Be
fatzungsbehörbde mutet der Stabk Speyer zu, den Separatiſſen, die ihnen
von der ſogenannten autonomen Regierung verſprochenen Entlaſſungs-
anzüge zu ſtellen.

Brüſſel, 28. Febr. (Ag. Belge.) Die Kammer lehnte mit
95 gegen 79 Stimmen den Entwurf eines Wirtſchaftsvertrages zwiſchen
Frankreich und Belgien ab. Theunis erklärte darauf, die Regierung
werde, da ſie die Vertrauensfrage geſtellt habe, ihre Demiſſion ein
reichen.

Der Eindruck der belgiſchen Kabinettskriſe in Paris.
Paris, 28. Febr. (T.U.) Die Nachricht vom Sturze der belgi

ſchen Regierung wurde in Paris geſtern nachmittag gegen 5 Uhr
bekannt. Sie hat, obwohl die Stellung des Kabinetts Theunis bereits
ſeit einer Reihe von Tagen als erſchüttert galt, unangenehmes Auf
ehen erregt. Vom Quai diOrſay wurde am ſpäten Abend an die
et eine Notiz verſandt, in der es heißt Der Rücktritt des

belgiſchen Miniſterpräſidenten muß bedauert werden, da er ſtets be
ſtrebt wax, ſeine Politik mit der franzöſiſchen in Einklang zu bringen,
namentlich im Hinblick auf die Ruhrbeſehung. Die weitere Entwick-
lung der belgiſchen Regierungskriſe beurteilt man in hieſigen Kreiſen
ziemlich zuverſichtlich. Man hofft, daß das kommende BrüſſelerKabinett die Politik ſeines Vorgängers auf alle Fälle in den großen
Linien, beſonders hinſichtlich der Einſtellung zu Frankreich, werde fort
ſetzen inüſſen. Wie weit dieſe Behauptung zutreffend iſt, mag dahin
geſtellt bleiben. Es ſei indeſſen nur an eine von Theunis kürzlich
abgegebene Erklärung erinnert, wonach ein ſeinem Kabinett aus
geſtelltes Mißtrauensvotum auch eine Kritik an ſämtlichen Problemen
er auswärtigen und inneren Politik bedeuten würde.

Brüſſel, 28. Febr. (TU.) Der allgemeine Eindruck in Brüſſel
iſt, daß die geſtrige Abſtimmung vor allem gegen Frankreich gerichtet
iſt. Die Blamen geben ihrer Freude über den Sturz des Kabinetts un
verhohlen Ausdruck

Der Miniſterpräſident Theunis erklärte dem hieſigen Korreſpon
denten des „Matin“ beim Ausgang der Kammerſitzung geſtern abend:
Heute abend wird man in Berlin Freudenfener anzünden. Der König
ſoll Theunis gebeten haben, die Neubildung des Kabinetts zu überneh-
men. Theunis hat ſich jedoch geweigert, den Vorſchlag des Königs anzu
nehmen. Er wollte nicht die Verantwortung ſür die Folgen überneh-
men, die die Abſtimmung des geſtrigen Tages bezüglich der Leitung der
belgiſchen Politik mit ſich bringen könnte.

Ne Vrennſtoffe der Micum.
Eſſſen, 28. Febr. (TU.) Nachdem auf Grund der Micum Ver

träge die Ruhrzechen in ſteigendem Maße Brennſtoffe an die Be
ſatzungsmächte liefern, hat die Mieum den Abtransport der auf den

Her 2. a
München, 27 Febr. (TU) Gleich bei Beginn der heutigenVerhandlungen im Hitlerprozeß wurde aus den Reihen der Verteidiger

an Hitler die Frage geſtellt, ob zu irgend einem Zeitpunkt eine Be
ſprechung ſtattgefunden habe, in der davon die Rede geweſen ſei, das
Diktätorium Hitler-Ludendorff als Konkurrenzunternehmen

gegen Kahr, Loſſow und Seißer
in Ausſicht zu nehmen. Hitler antwortete auf dieſe Frage mit Nein.
Auf die Frage der Stagtsanwaltſchaft, ob Hitler am 8. November die
erſte Stelle in Deutſchland habe erreichen wollen, erklärte Hitler, es
habe ſich damals in München und Bayern darum gehandelt, Revolution
u machen, er habe ausdrücklich nur erklärt, den politiſchen Kampf

führe ich“. Darauf trat das Gericht in die Vernehmung des An
geklagten Dr. Weber ein, des Vorſitzenden des Bundes Oberland, der
unächſt Angaben über die Ziele dieſes Bundes machte. Das Endzieles undes war die Mitarbeit an der Überbrückung der Klaſſen

gegenſätze. Jnnerpolitiſch gingen die Beſtrebungen des Bundes dahin,
eine Feſtigung eines nationalen Deutſchland herbeizuführen. Die
Vernehmung des Angeklagten füllte die Vormittagsverhandlung aus.
Vor der Mittagspauſe kam es zu einem erregten Zwiſchenfall. Der
Stagatsanwalt Ehrhardt richtete nämlich die Frage an den Angeklagten
Dr. Weber: Haben Sie gehört, daß Exzellenz Ludendorff innerhalb
der Reichswehr nur wenig Reſonanz hat, namentlich in Norddeutſch
land? (Große Bewegung im Saal, Rufe: Unerhört.) Dr. Weber
exklärte, nachdem ſich die Unruhe gelegt hatte, daß er auf Grund
eigener Kenntnis des norddeutſchen Offizierkorps feſtſellen könne, daß
die Verehrung für L. eine derartige ſei, daß die Möglichkeit einer
Stellungnahme gegen Ludendorff gar nicht in Frage komme. Staats
anwalt: Das wollte ich nur wiſſen.

Juſtizrat Kohl erhebt ſich und ruft dem Staatsanwalt zu: Sie
wollten eiwas ganz anderes wiſſen. Nach kurzen Zwiſchenbemer
kungen des Staateanwalts erhebt ſich neuerlich Juſtizrat Kohl und
erklärt. Die Frage, die der Staafsanwalt geſtellt hat, iſt. für einen
deutſchen Offizier derart beleidigend, daß darauf eine andere Antwort
gehört, als ſie der Staatsanwalt vorhin von mir bekommen hat.
Lebhafte Bravorufe im Zuhörerraum.) Der Präſident verbittet ſich
Kundgebungen Man ſei hier nicht in einem Theater. Der Staats
anwalt erklärte, daß Zeugen auftreten werden, welche Ausſagen
machen, die den Anlaß zu ſeiner Frage gegeben haben.

Jn der Nachmittagsſitzung wird in die Vernehmung des An
geklagten Oberlandesgerichtsrat Poehner eingetreten. Dieſer gibt in
ausführlichen Darlegungen ein Bild ſeiner politiſchen Einſtellung.
Dann fährt er fort. Herrn von Kahr lernte ich als Polizeipräſident
kennen und hochſchätzen, denn er war der gleichen Meinung wie ich
über das Novemberverbrechen. Die Fühlung mit ihm habe ich auf
recht erhalten, wenn die Beziehungen auch etwas fremder geworden
ſind und mit der Zeit ziemlich ganz aufhörten, da ich Zweifel Hegte,
ob Kahr in ſchwierigen Situgtionen diejenige Entſchlußkraft auf
bringen würde, die notwendig ſein könnte. Warum ich trohdem am
30. September mit ihm zuſammenkam, war in dem Wunſche des
Kapitänlentnents Ehrhardt begründet. Jch hatte ihn am 29. Sep
tember zu mir eingeladen. Bei dieſer Gelegenheit ſagte Ehrhardt,
es würde jetzt doch ernſt mit dem Vormarſch gegen Berlin und er
möchte ſich zu dieſem Zwecke mit Herrn von Kahr ins Einvernehmen
ſehen. Hinter Kahr hatte ſich die vaterländiſche Bewegung geſtellt.
Dagegen war es Herrn von Kahr nicht gelungen, die anderen Or
niſationen, darunter namentlich die Sturmabteilungen der National
ſszialiſten Oberland“, „Reichsflagge“ und vor allem den größten Tei
der Studentenſchaft ſo ohne weiteres hinter ſich zu bringen.
war nun ber Gedanke maßgebend, daß ich bei meinem Zuſam
gehen mit Kahr in der Lage ſein würde, auch dieſe abſeits ſtehe
Leute unter die Fahne Kahrs zu bringen.

50. Jahrg.

Ziviler Ausnahmezuſtand?

Berlin, 28. Febr. (TU.) Jm Reichstag verlantet, wie ver
„Taäg“ erfährt, daß Regiernng und Regierungsparteien beabſichtigen,
die durch die Aufhebung des militäriſchen Ausnahmezuſtandes am 1.
März entſtandenen Schwierigkeiten auf dem Wege zu löſen, daß eine
Art von zivilem Ausnahmezuſtand geſchaffen werde.

nEine Podenreformpartei?

Berlin, 28. Febr. (TU.) Vertreter der deutſchen Bodenreform-
bewegung aus allen Landesteilen nahmen dieſer Tage in Berlin zu den
kommenden Gemeinde Landtags und Reichstagswahlen Stellung.
Es wurde heſchloſſen, für die Wahlen eine überparteiliche Liſte aufzu
ſtellen. Ein Ansſchuß, an deſſen Spitze Dr. Damaſchke ſteht, ſoll die
uökigen Vorbereitungen treffen.

eHört!

Paris, 28. Febr. (TU.) Wie aus Amiens gemeldet wird, e
das franzöſiſche Kriegsgericht den deutſchen Major Friedrich Fiedeler,
der der 2. Armee angehörte, in Abweſenheit zu 10 Jahren Zuchthaus
verurteilt. Fiedeler wird zur Laſt gelegt, 1916 in St. Quentin Möbel
geraubt zu haben.

Alſo doch!
Paris, 28, Febr. (T. „Petit Pariſien“ veröffentlicht in

ſeiner heutigen Morgengusgabe eine Berichtigung der geſtern mitge
teilten Meldung, wongch keine verurteilten Deutſchen ſich auf der
Jnſel Rs auſhalten. Das Blatt erklärt, daß Deutſche von der Jnſel
Ré nicht nach anderen en Strafkolonien transportiert wor

den ſeien. eMaſſenverhaftungen in Gleiwitz.

Gleiwitz, 28. Febr. (Priv.-Telegr.) Hier wurden in den
letzten Tagen von der pylitiſchen Abteilung des Polizeipräſidiums
70 Perſonen wegen dringenden Verdachtes des Hoch- und Landes
verrats feſtgenommen.

13Schließung der Hamburger Werſten!

Hamburg 28. Febr. (T. Da die Mehrzahl der Werft
arbeiter die Einführung des Neunſtunden-Arbeitstages ablehnen, ſind
die Belkriebe der Hamburger Werften nunmehr geſchloſſen worden. Da
durch werden 25 000 bis 39 000 Arbeiter erwerbs los.
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Pflicht nicht entzogen und bin mit Kriebel und Frick zu Kahr ge
gangen. Jn dieſer Beſprechung machte nun Kahr mir den Vorſchlag,

nachdem er geſagt hatte,
es müſſe jetzt alſo im Norden aufgeräumt werden,

ob ich mit ihm zuſammenzuarbeiten bereit ſei und die Funktionen eines
Zivilgouverneurs in Sachſen und Thüringen bekleiden wolle. Dieſe
Unteredung, die die letzte mit Herrn von Kahr war, verlief ohne jedes
poſitive Ergebnis. Jnzwiſchen hatten ſich im Oktober die Verhältniſſe
ſo entwickelt, die Erregung in allen Kreiſen über die Mißwirtſchaft
der Reichsregierung war ſo geſtiegen, daß über kurz oder lang eine
Exploſion kommen mußte. Damals kam Ehrhardt zu mir. Er er
klärte mir, es gehe nicht vorwärts, und es ſei nicht möglich, wegen des
Marſches nach Berlin Herrn v. Kahr weiterzubringen. Die ganze
Lage war alſo recht geſpannt. Als ich am 8. November früh von
Hitler beſucht wurde, ſagte dieſer, es ſei notwendig, den Herren, die
doch entſchloſſen ſeien er meinte Kahr, Loſſow und Seißer den
Marſch endlich anzutreten und

die Reichsregierung zu beſeitigen,
die Sache zu erleichtern. Als mich Hitler dann fragte, ob ich bereit
wäre, das Amt eines bayeriſchen Miniſterpräſidenten zu übernehmen,
habe ich ohne eine Minute zu zögern zugeſagt, Hitler mein Wört
gegeben und hätte es ſelbſtverſtändlich auch gehalten.

Poehner kam hierauf auf die Vorgänge im Bürgerbräukeller
zu ſprechen. Als ich, während die Herren im Nebenzimmer waren,
an die Verſammlung einige beruhigende Worte richtete, wurde ich
durch einen Offizier in das Nebenzimmer gebeten. Während wir
noch ſprachen, kam Hitler heraus und ging in den Hauptſaal zurück.
Weber und ich gingen nun in das Zimmer und leiſteten den Herren
Kahr, Loſſow und Seißer Geſellſchaft. Wir fanden die drei in außer
ordentlich verwunderlicher, ja vielleicht ſogar verſtörter Stimmung. Jch
wandte mich an Herrn v. Kahr und bat ihn, ſich der Größe der Auf
gabe und der Bedeutung des Augenblicks nicht zu verſchließen. Herr
von Kahr war nicht über die Sache, ſondern über die Art und Weiſe,
wie er aus dem Saal herauseskamotiert worden war, aufs äußerſte
empört und weigerte ſich deshalb, irgend etwas mitzutun. Jch ſprach
auf ihn ein und legte ihm klar, daß doch ſoeben das begonnen
worden ſei, was

wir die ganze Zeit angeſtrebt hätten,
daß ſämtliche Regierungen von Revolutionsgnaden beſeitigt würden.
Herr von Kahr machte in der Sache ſelbſt keinen Widerſpruch geltend
Sein Haupteinwand war und blieb, daß er aus dem Saal geführt wor
den ſei. Während ich mich mit Herrn von Kahr unterhielt, kam Luden-r und bat Kahr in inſtändiger, warmherziger Art, doch in dieſer

Schickſalsſtunde des Deutſchen Reiches das zu tün, was alle ſehnſüchtig
von ihm erwarteten. Herr von Kahr verhielt ſich auch Ludendorff
gegenüber zunächſt ablehnend. Ludendorff wandte ſich dann an Loſſov
ünd ſprach mit dieſem. Was die beiden Generäle untereinander be
ſprochen haben, hörte ich nicht. Jch nahm nur wahr, daß Loſſow unter
dem f d ft n Zureden Ludendorffs ſichtlic
b Ludendorff geſagt hatte:

ohne
Hand hin

Ludendorff an S
war kleingläubig,
nicht halten;

d freudig eingeſchlagen. Nun
rr Kahr und ſprach erneut auf ihn
kleinmütig, faſt verzagt und änßerte: Die S

ht, ich hätte noch warten müſſen.

en Hälte das nach der Zuſtimmung
deutſchland gemacht werden können. Ich erwiderte darauf: Exzellenz,
was in acht bis zehn Tagen geht, geht auch heute. In acht bis zehn
Tagen iſt die Lage für uns noch ſchlechter. Die Namen Kahr und

In acht bis zehn von Nord
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Ludendorff ſind in Deutſchland ſo zugkräftig und haben einen ſo guten
Klang, daß, wenn die deutſche Bewegung von dieſen zwei Männern
in die Wege geleitet wird und wenn ein Mann wie Hitler die Sache
propagandiſtiſch weiterträgt, habe ich gar keine Bedenken über ein Ge
lingen. Herr von Kahr konnte ſich dieſen Erwägungen nicht ver
ſchließen und wandte ein: Jch bin Monarchiſt, bin der Vertreter des
Königs und

ohne Einwilligung des Königs
kann ich ſo etwas gar nicht mit machen. Jch erwiderte: Exzellenz, das
iſt gang mein Standpunkt. Auf dieſem Boden haben wir beide doch
immer als alte königliche Beamte zuſammen gearbeitet. Jetzt müſſen
wir das tun, was im Sinne des Königs gelegen iſt und durch die Tat
beweiſen, daß wir noch der alten Geſinnung ſind. Hitler ſagte:
Exzellenz, gerade dem Königstum iſt durch die Revolution ſchweres
Unrecht geſchehen. Das gilt es wieder gut zu machen. Wenn
Exzellenz geſtatten, werde ich unmittelbar näch der Verſammlung weg
zu Seiner Majeſtät fahren und dort mitteilen, daß durch die deutſche
Erhebung das Unrecht, das dem hochſeligen Vater Ew. Majeſtät wider
fahren iſt, nun wieder gut gemacht werden ſoll. Herr von Kahr hat
dann ohne Einſchränkung ſeine Einwilligung gegeben und geſagt, er
würde erklären, daß er als Stellvertreter des Königs das Amt des
Landesverweſers übernimmt. Die weiteren Vorgänge ſind aus ber
Preſſe bekannt. Jch hatte aus den Verhandlungen den Eindruck ge
wonnen, daß es den Herren mit ihrer Zuſtimmung abſolut ernſt ſei und
daß an ihrem Wort und Handſchlag nicht gerüthelt werden könne. Nach
den Vorgängen im Bürgerbräukeller war ich mit Herrn von Kahr zu
ſammen und fragte ihn, wie wir es mit der Aufſtellung der Miniſter
liſte halten wollten. Herr von Kahr war abgeſpannt und beſtellte mich
für den nächſten Morgen 9 Uhr zu ſich. Von ſelbſt aber kam Herr von
Kahr auf zwei wichtige Fragen zu ſprethen, nämlich die Beſetzung des
Landwirtſchaftsminiſteriums, und auf die Beſehung der Stelle des
Münchener Polizeipräſibenten. Herr von Kahr nannte ſeinen alten
Freund, Gutsbeſitzer Freiherrn von Schilcher. Herr von Kahr hat
dann noch die Frage zur Debatte gebracht,

wie man die Bevölkerung verſtändigen ſolle
Kahr ſchien zuerſt vorzuhaben, ſelbſt eine Kundgebung zu erlaſſen, er
klärte aber in einer ſpäteren Unterredung, Hitler habe zugeſagt, daß er
das übernehmen werde. Wir verſuchten dann, mit Loſſow ins Geſpräch
zu kommen. Um 4,50 morgens wurde ich durch das Telephon geweckt
ind der Chefredakteur Gerlich teilte mir mit, er habe die Nachricht er
halten, daß das Erſcheinen der Morgenzeitungen durch den General
ſtagtskommiſſar bei Todesſtrafe verboten worden ſei. Ich bezeichnete
dieſe Mitteilung als einen glatten Unſinn und eine Myſtiſtkation. Nach
20 Minuten teilte mir Gerlich neuerdings telephoniſch mit, daß das
Verbot der Zeitungen aus dem Generalſtgatskommiſſariagt ſtamme und
tatſächlich von dieſem erlaſſen ſei. In dieſem Augenblick wor mir klar,
daß hier ein falſches Spiel getrieben werde. Faſt gleichzeitig am im
Auto von Scheubner Richter und bat mich, ſofort ins Wehrkreis
kommando zu kommen, es ſelten Unklarheiten vorhanden

Man könne den General Loſſow nicht finden.
Jch fuhr mit und traf dort außer Ludendorff noch Hitler, Roehm,
Kriebel und andere. Wir waren uns klar darüber, daß von irgend einer
Seite ein falſches Spiel getrieben werde. Hitler ſchlug vor, er wolle
am nächſten Tage die öffentliche Meinung großzügig bearbeiten und

r die nationale Erhebung gewinnen. Hitler machte dann den weiteren
orſchlag, dafür zu ſorgen, die Polizeidirektion in ſichere Hand zu be

kommen. Wir fuhren auch dorthin. Wir waren ahnungslos über die
Vorgänge, die ſich in der Polizeidirektiom inzwiſchen abgeſpielt hatten.
Auf meine Frage, wo Frick ſei, war Oberſt Panzer ſichtlich betreten
und verſtört. Er erklärte Herr Prehner, ich habe Sie im Auftrage des
Generalſtaatskommiſſars von Kahr in Haſt zu nehmen. Auf mich wirkte
dieſe Erklärung wie ein Kolbenſchlag. Jch möchte mich vorläufig weiter
nicht äußern und werde eine Anzahl von Punkben erſt in geheimer
Sitzung zur Sprache bringen, ſpeziell über die

Beziehungen zwiſchen Kahr, Seiſſer und Ehrhardt.
Auf eine Frage des Vorſitzenden antwortete Poehner dann nvch, aus
der Tatſache, daß Kahr in engſten Beziehungen zu Ehrhardt ſtand, habe
er natürlich etwas anderes angenommen, als daß Ehrhardt an der
thüringiſchen Grenze bloß als bayeriſcher Grenzſchutz wirken ſolle. Da
von konnte gar keine Rede ſein. Ehrhardt mache doch nicht Herrn von
Kahr den Nachtwächter. Herr von Kahr hat davon geſprochen, daß im
Norden aufgeräumt werden müßte. Jch habe den Staatsanwalt
wiederholt geheten und bitte ihn jetzt neuerdings es möge Ehrhardt als
Zeuge vernommen werden. (Der Sthagtsanwalt ruft dazwiſchen: Weil
ein Aufenthalt nicht bekannt iſt! Hört! Hört! und Unruhe). Der

taatsanwalt Dr. Stenglein ſtellte dan den Antrag auf Ausſchluß der
Hffentlichkeit. Das Gericht ſtellt die Entſcheidung über den Antrag
aber zurück bis

nach der zeugenſchaftlichen Vernehmung Kahrs
Nach einer Reihe von weniger wichtigen Fragen und Antworten zwi
ſchen Verteidigung, Angeklagten und Gericht wurde die Sitzung auf
Donnerstag vormittag 9 Uhr vertagt.

Jm weiteren Fortgang forderte Rechtsanw. Kohl nochmals die
Vorladung Ehrhardts, einer der Verteidiger rief dem Staatsanwalt
deſſen Adreſſe in München zu.

Gehinein Kloſter, Ophelie
München, 28. Febr. Nach Mitteilung von T. U. wird Herr von

Kahr ſich in ein Sangtorium zurückziehen, in dem er ſeit kurzer Zeit
bereits angemeldet iſt. Es ſcheint, daß Herr von Kahr der Notwendig-
keit einer Zeugengusſage enthoben ſein möchte.

Die Reichstagsdebatte.
Berlin, 28. Februar.

Am zweiten Tage der großen politiſchen Reichstagsdebatte kam
erſt in den Abendſtunden Leben in das Haus. Da man gehört hatte,
daß Dr. Streſemann heute wahrſcheinlich nicht ſprechen werde
und als Redner vom Regieruüngstiſch der Juſtizminiſter Emminger
angekündigt war, zeigte der Sitzungsſaal in den frühen Mittags
tunden große Lücken. Die Ausſprache begann mit einer Rede des
bg. Joes, der am Dienstag nicht mehr zu Wort gekommen war,

und der nun als Sprecher des Zentrums beſonders den Reichs
wirtſchaftsminiſter Dr. Brauns nachdrücklichſt verteidigte. Er trat
dafür ein, bei aller notwendigen Kritik der Regierungsberordnungen
doch den Weg interfraktioneller Beſprechungen zu wählen, der durch
aus geeignet ſei, zum e zu führen. Jhm folgte mit einer längeren
Pede der Reichsjuſtizminiſter, der über die Tätigkeit ſeines
Amkes unter dem Ermächtigungsgeſetz eingehend und ſehr ſachlich
referierte, die einzelnen Verordnungen vom Standpunkt der Regierung
aus beleuchtete und beſonders vor einer Ablehnung der dritten Steuer
notverordnung warnte, da ſonſt eine nene Jnflation unvermeidlich ſei.
Für die Deutſche Volkspartei ſprach Abg. Scholz, der den Reichstag
zur Zurückhaltung in der Kritik ermahnte, wenn er ſich nicht demVergleich mit einer Henne ausſetzen wolle, die ein Ei begackere, das
ſie nicht einmal ſelbſt gelegt habe. Jm Jntereſſe der Skützung der
Währung habe die Deutſche Volkspartei ſich darauf beſchränkt, ihre
Anderungsanträge nur als Anregungen aufzuſtellen. Jn dieſem
Augenblick müſſe Vaterland über die Partei geſtellt werben. Auf
Scholz folgte für die Deutſchnationalen Abg. Hergt, deſſen ſehr
ſcharfe polemiſche Rede in der 6. Abendſtunde Leben in das Haus
brachte. Anknüpfend an die Außerungen des engliſchen Miniſters
Henderſon warf er der Reichsregierung vor, daß e nichts getan habe,
um eine Reviſion des Verſailler Vertrages zu bewirken Und er er
klärt ferner, daß bald eine andere Regierung ſehen werde, was zu
tun ſei. Der Reichstag habe nur noch die eine Aufgabe, in Schönheit
zu ſterben. Die Sozialdemokratie wolle mit ihren Anträgen zwar
ſein Leben verlängern, die Deutſchnationalen aber machten ein ſolches
Doppelſpiel nicht mit.

Streſemann ſpricht am Donnerstag,
Berlin, 27. Febr. (T.U.) Reichsaußenminiſter Dr. Streſe

mann, der heute entgegen ſeiner urſprünglichen Abſicht nicht zu dem
vpolksparteilichen Parteitag nach Braunſchweig gefahren iſt, wird
Donnerstag unmittelbar nach Beginn der Reichstagsſihung das Wort
ergreifen.

c
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Der Konferenzgedanke.
Das Londoner Blatt Times berichtet (wie ſchon geſtern an leiten

der Stelle mitgeteilt wurde), daß man in Amerika jetzt ganz offiziell die
Bedingungen prüfe, unter denen man an einer internationalen Wirt
ſchaftskonferenz ſich betelligen könnte. Das Programm der Konferenz
würde die Berichte der Sachverſtändigen und die Löſung der Repa
rationsfrage umſäſſen. Die Jnitigtive zur Einberufung will man der
engliſchen Regierung ebenſo überlaſſen wie man die Aufſtellung des
Programms im einzelnen nicht beeinfluſſen will. Man glaubt in
Waſhington, daß die jetzige Stimmung in Frankreich die Bergkung einer
ſolchen Konferenz nicht mehr behindern werde. Jm übrigen ſcheintman in England über die jüngſte Rede Henderſons zwar nicht ſachüch,

aber aus formalen Gründen erſtaunt zu ſein; inwieweit die Regierung
als ſolche hinter den Ausführungen Henderſons ſteht, wird eine Jnter
pellationsbeantwortung ergeben; der frühere Unterſtagtsſekretär Mae
Neill hat als Vertreter der konſervativen Oppoſttion am Mittwoch nach
mittag die Regierung gefragt, ob ſie ſich die Vorſchläge Henderſons über
die Reviſton des Verſailler Verdrages zu eigen mache

England und das Reparationsproblem
London, 28. Febr. (Unkerhaus.) Ramſay Macdonald erklärte,

die Politik der Regierung ſei in ſeiner politiſchen Rede enthalten, in
der er darlegte, er könne über die umfaſſenden Fragen nichts ſagen, bisder Bericht der Unterausſchüſſe der Reparationskommiſſion vorliege
Sobald dieſe Ausſchüſſe ihren Standpunkt erklärt hätten, glaube er, daß
die Zeit für eine vollſtändige Prüfung aller Probleme gekommen ſei.
Zu der Not wendigkeit einer Abrüſtung habe er ſich dahin geäußert, daß
er alle ſeine Kräfte anſpannen werde, um die Autorität des Völkerbundes zu ſtärken. Nach dieſen Anführungen aus ſeiner politiſchen
Rede erklärte Macdonald: Das iſt unſere Politik. Da Baldwinnamens der konſervativen Parke in Hinblick auf die Erklärung Mac
dönalds auf eine namentliche Abſtimmung der Anträge verzichtete,
en Antrag auf Vertagung ohne namentliche Abſtimmung ab
gelehn

Außenpolitiſche Aberſſcht.

Welteres Ginken des franzöſiſchen Franken!

Berlin, 27. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt
leitung). Auf dem hentigen Deviſenmarkt wurden die Kurſe dem
Weltmarktnivean entſprechend geändert. Bemerkenswert war die ſtarke
Abſchwächung des franzöſiſchen Kranken. Der Dollar blieb unver
ändert. 1 Pfund Sterling notierten amtlich 18054 750 Geld,
Bee Brief, 1 franzöſiſcher Franken17 7535 Geld und 178 465

rie. Garantlekomltee ſtatt Kontrollkommiſſion?

Paris, 27. Febr. (TU.) Die engliſche Note betreffend die Mi
litärkontrolle in Deutſchland iſt der Botſchafterkonferenz überreicht wor-
den und wird auch dem interalliierten Militärkontrollkomitee zur
Kenntnisnahme zugeſtellt werden. über den Jnhalt glaubt der „Temps“
zu wiſſen daß Maedonald die Abberufung der Miſſion ſowie ſämtlicher
Kontrollkommiſſionen vorſchlägt und als Exſatz die Einſetzung eines
interalliterten Garantiekomitees in Vorſchlag bringe. Dieſe Kommiſſion
würde mit einer Jnventuranfnahme „der Militärbeſtände Deutſchlands
an Waffenmaterial und Mannſchaften“ beanſtragt werden.

Die Potſchafterkonſerenz Uber die Milltärkontroſlle.

vormittag Kenntnis von dem britiſchen Memorandum zu der inter
alliterten Militärkontrolle genommen. Sie hat keine Beſchlüſſe gefaßt,
ſondern will erſt das Gutachten des Marſchalls Foch abwarten. Jm
übrigen hat die Konferenz den Antwortentſwurf auf die letzte Note der
Berliner Regierung vom 9. Januar beraten

Die Arbeit der Sach verſtändigen.
Tewuers v Febr. (WTB.) Der Unterausſchuß für Bankfragen

des Komitees Dawes hat geſtern nachmittag die Prüfung des Berichts
der Eiſenbahn ſachverſtändigen fortgeſetzt.

erhaltenen Dokumente geprüft.

Zuſginntenbruch der Jlotten konferenz
Rom, 27. Febr. (T.U) Das Figsky der Flottenkonferenz iſt

vollkommen. Der ködliche Schlag gegen die Konferenz erfolgte geſtern
als der Vertreter Spaniens kurz entſchloſſen die Partie aufgab und
ein Ausſcheiden erklärte Er begründete dies damit, daß Spanien
ei ſeiner bedingnngsloſen Zuſtimmung zur Abrüſtung zunächſt allge

meine Billigung gefunden, in der zweiten Abſtimmung jedoch nur vier
Staaten geſehen hätte.

Die erfolgloſe Abrüſtungskonferenz.
Rom, 27. Febr. (T.U.) Die Konferenz der Völkerbunds-

unterkommiſſion, deren Aufgabe es war, ein Abkommen über die Aus
dehnung des Waſhingtoner Abkommens auf die Nichtſignatarmächte
des Völkerbundes vorzubereiten, hat ihre Arbeiten beendet, ohne zu
einer Entſcheidung kommen zu können. Es wurde ein Sonderausſchuß

an den Völkerbund vorzubereiten

Der Achtſtundentagin England
London 28. Febr. (T.U.) Jm Unterhauſe teilte geſtern der

Arbeitsminiſter Shaw mit, vaß er beabſichtige ein Geſetz einzu
bringen, das im Einklang mit dem Waſhingtoner Abkommen über die
Einſührung des Achtſtundentages ſteht.

Heutſchland.
Knillings Amtstätigkelt.

München, 25. Febr. (TU.) Den Münchener Neneſten Nachrichten
wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß die Gerüchte, die Miniſter
tätigkeit Dr. von Knillings ſei praktiſch zu Ende, auf freier Kombina
tion bernhen. Dr. von Knilling habe ſich lediglich wegen ſeiner ſchweren
Erkrankung zur Kur nach Garmiſch begeben.

Auch Reichspräſidentenwahl?
Berlin, 27. Febr. (Tu) Wie der „Tag“ erfährt, hat die

veutſchnationale Reichstagsfraktion im Reichstag einen Geſehesantrag
eingebracht, der gleichzeitig mit den Neuwahlen zum Reichstage die
Neuwahl des Reichspräſidenten verlangt. Jn einem zweiten Antrag
wirv die Reichsregierung erſucht, bei der Anberaumung des Wahl
termins auf die chriſtlichen Jeſtzeiten gebührende Rückſicht zu nehmen.

Dentſchland und der Völkerbund
Berlin, Febr. (T. Bis zur Stunde haben irgendwelche

Verhandlungen zwiſchen der Reichsregierung und dem Völkerbund noch
nicht ſtattgefunden. Es iſt vollkommen aus der Luft Perſne, wenn
in der ausländiſchen Preſſe behauptet wird, Exzellenz Dernburg habe
dieſer Tage in Genf geweilt, um im Auftrage oder im Einvernehmen
mit der Reichsregierung entſprechende Verhandlungen zu führen.
Dernburg weilt lediglich aus Anlaß der Tagung der Parlamentariſchen
Union in Genf. Mit irgendwelchen Aufträgen von ſeiten der Reichs
regierung war er jedenfalls nicht verſehen.

Der Werftſtreik in Vremen.
Bremen, 27. Febr. (TU.) Nachdem die Arbeiter der Werft ge

ſtern wieder die neunſtündige Arbeitszeit abgelehnt haben, ſollen die Be
triebe geſchloſſen werden.

Hamburg, 27. Febr. (TU.) Da vie Arbeiter der Schiffswerften
die nennſtündige Arbeitszeit nach wie vor ablehnen, iſt ihnen die friſt
loſe Entlaſſung angedroht worden. Die Entſcheidung wird heute nach
mittag fallen.

Jn Lübeck haben die Werftarbeiter den Hamburger Schiedsſpruch
gleichfalls mit großer Mehrheit abgelehnt.

Aufhebung eines kommuniſtiſchen Parteitages.

Neumünſter, 28. Febr. (T.U.) Die Polizei hat einen ge
heimen kommuniſtiſchen ter e der in Neumünſter tagte,
aufgehoben, 22 Verſammlungsteilnehmer wurden verhafbet; eine Menge

Material verfiel der Beſchlagnahme.
Umwandlung eines Todesurteils in Zuchthausſtrafe.

einer

guch aller landwir

Paris, 28. Febr. (T. Die Botſchaſterkonferenz hat geſtern

geſetzt.

Die Mitglieder des Unter
ausſchuſſes für Budgetfragen haben jeder für ſich die letzten von Berlin

gebildet und beauftragt, einen Bericht über den Verlauf der Konferenz

Kriegsgericht gefällte Todesurteil gegen Richard Raabſtein inenellrenge Zuchthausſtraſe Kmgeſoandelt worden.

Die Großhandelsindexziffer.
Berlin 28. Febr. (WTB.) Die auf den Stichtag des 26. Fe

bruar berechnete Großhandelsziffer des ſtatiſtiſchen Reichsamts iſt
gegenüber dem Stande vom 19. Februar (117,5) mit 118 nahezu un
verändert. Die Jnderziffer der e hautet: Lebensmittel
(102,7) 103,5, davon die Gruppe Getkreide und Kartoffeln (81,9)82,8, Induſtrleſtoffe (148,1) 1152, davon die Gruphe Kohle und Eiſen
137,3 a ferner Jnlandswaren (105,8) 1606,7, Einfuhr
waren (178,8) 177,7.

Die imperatiyen Randate des Reichslandbundes.

Der Geſamtvorſtand des Reichslandbundes hat am Tage vor der
Bündlerparade in Breslau über die Stellung zu den Reichstagswahlen
eine Entſchließung angenommen, der zufolge die Kandidaten des Land
bundes ſich durch Unterſchrift dahin verhfli Hten ſollen, „daß ſie bei
ihre Tätigkeit als Abgeordnete mit dem Landbund in engſter Fühlung
bleiben, bei allen Abſtimmungen den Landbund- Gedanken vor die Par
tei ſtellen und den Weiſungen des Landbundes folgen. Es iſt immer
hin bemerkenswert, daß der Landbund derart ungeniert ſeinen Abge
ordneten eine Verfaſſungsverletzung zur Pflicht machen will. Denn Ar
tikel 21 der Verfaſſung ſagt klar und deutlich Die Abgeordneten ſind
Vertretr des ganzen olfes. Sie ſind nur ihrem Gewiſſen unterwor
fen und an Aufträge nicht gebunden Dabei iſt dieſe Beſtimmung keine
Erfindung der Weimarer Nativnalverſammlung, ſondern auch ſchon in
der alten e er e ine enthalten geweſen. Manne kannte man
namentlich bei der Sozialdemokratie imperative Mandate, zuletzt nur
noch bei den Kommuniſten. Nun tritt der Reichslandbund an deren
Seite.

Vorſtandstagung des Reichslandbundes.

Stellung des R. L.B. zu ben Reichstagswahlen
Breslau, 26 br. (Tu.) Die rig Sitzung des Geſamt

vorſtandes des R. L.B. beſchäftigte ſich ausführlich mit der gegenwärtigen
politiſchen Lage. Zunächſt wurden in einer Entſchließung die Land
bundmitglieder aufgefordert trotz eigener ſchwieriger Exiſtengkämpfe
nicht zu erlahmen, in Hilfeleiſtung für die unberſchuldet Notleidenden
in den Städten und IJnduſtriezentren durch weitere Forderung der
Volksküchen, Schulkinderſpeiſungen, Stubentenhilfe, Patenſchaften uſw.
Dann wurde die Stellung des R.L.B. zu den Reichstagswahlen prä
ziſiert und in folgender Entſchließung feſtgelegt: Der Geſamtvorſtand
des R. L. B. macht es den e er Verbänden zur Pflicht, bei
den kommenden Wahlen das Verfahren einzuſchlagen, das die größte
Wucht und Geſchloſſenheit des Reichslandbundes zur Geltung bringt.
Die von den Landbünden aufgeſtellten Kandidaten ſollen durch Unter
ſchrift ſich dahin verpflichten, daß ſie bei ihrer Tätigkeit als Ab
geordnete mit dem Landbund in engſter Fühlung bleiben, bei allen
Abſtimmungen den Landbundgedanken vor die Partei ſtellen und den
Wünſchen der Landwirte folgen. Jn einer dritten Entſchließung er
kennt der R.L.B. die ſegensreiche Tätigkeit der techniſchen Nothilfe
an und hält es a die Pflicht jedes Staatsbürgers, insbeſondere

ſchaftlichen Kreiſe die Beſtrebungen der Techniſchen
Nothilfe durch freiwillige Mitarbeit und durchſlut iträge zu unterützen.

Merſeburg und Amgegend.

28. Februar.
Fahtpreigerhöhung am 1. März.

Löſt rechtzeitig Fahrkarten.

Die Fahryreiſe werden nunmehr vom 1. März ab anf 8 Pfg
in der 4. Klaſſe, 4,5 Pfg. in der 3., 6,6 Pfg. in der 1. Klaſſe feſt

Das bedeutet eine Erhöhung gegen den Friedenspreis um
36 Prozent in der 4. und in der 3. Klaſſe, um 47 Prozent in der 2
unb um 37 Prozent in der 1. Klaſſe.

Um den Bedürfniſſen des Vernfs und Bilbungeverkehrs e
nung zu tragen werden die Preiſe der Monatskarten, der ler

monatskarten, der Wochenkarten, der Kurzarbeiterwochenkarten und der
Arbeiterrückfahrkarten von der Erhöhung ausgenovmmen. Für den Aus
flugsverkehr ſind die Sonntagskarten ausgedehnt worden.

Bel der Erhöhung der Fahrpreiſe 3. und 4. Klaſſe auf der Reichs
bahn am 1. März wird die Gültigkeit der Jahrkarten nicht beſchränkt.
Um dem Andrang an den Schaltern in den letzten Tagen vor der Er
höhung zu begegnen, werden vom 27. bis 29. Februar die Karten mit
dent 29. Februar abgeſtempelt. Wenn die Dienſtſtunden nicht ſchon
früher zu Ende ſind, wird der Verkauf zum alten Preiſe am letzten
Tage um 12 Uhr (Mitternacht) eingeſtellt. Für Züge die um 12 Uhr
miklernachts fahren, gibt es noch Karten zum alken Preiſe. Nicht be

werden an den Schaltern und von dem Mitteleurv-nutzte Karken
päiſchen Reiſebüro nur am Tage der Löſung rege oder zurück
enommen, ſonſt ohne Abzug von Verwaltungskoſten nur dann, wennen ehe beſteht. Jn dem anderen Falle werden Verwal

tungskoſten abgezogen
Für Jerienſonderzüge werden künftig 2. Klaſſe 10 Pfg.

3. Klaſſe 68 t berechnet. Die Vormerkung koſtet 1. Klaſſe 90,
2. Klaſſe 60, 8. Klaſſe 40 Pfg.

Für Geſellſchaftsſonderzüge ſind die Einheitsſätze 1.
Klaſſe 72, 2. Klaſſe 5, 3. Klaſſe 84 Klaſſe 2,8 Pfg. für die Perſon
und das Kilometer, im ganzen mindeſtens 350 rk.

Steigerung der Reichsindexziffer um 1 Prozent.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten Ernährung
Wohnung, Heizung, Belenchtung und Bekleidung) beläuft ſich nach den
Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes für Montag, den 26. Fe
bruar auf das 1.05 billionenfache der Vorkriegszeit. Gegenüber der
Vorwoche (1,04 Billionen) iſt demnach eine Steigerung von 1 v. H.
zu verzeichnen.

Aenderung des Mieterſchutzgeſetzes. Durch eine Verordnung vom
14. Februar 1924 iſt das Mieterſchußgeſetz in zwei Punkten geändert
worden. Den Gemeinden iſt die Verpflichtung auferlegt worden, auch
Jnhabern von Räumen in öffentlichen Gebäuden, die zur Räumung
verurteilt ſind, De r eine Erſatzwohnung zuzuweiſen. Ferner
wird beſtimmt, daß die Entſcheidung über die Koſten bei der Auf
hebungsklage, ſofern die Koſten ganz oder teilweiſe dem Vermieter auf
erlegt ſind, angefochten werden kann, falls der Wert bes Beſchwerde
gegenſtandes den Betrag von 30 Goldmark überſteigt

Jm Biochemiſchen Verein hielt Mittwoch abend der Medizinal
Politiker Schindler einen Vortrag über Volksſiechtum und Staats
medizin, wozu ſich etwa 60 Perſonen im Saale des Herzog Chriſtian
eingefunden hatten. Er ging aus von den kraſſen Wohnungsverhält
niſſen, wie ſie hauptſächlich in den Großſtädten herrſchen und wies
an der Hand von Statiſtiken nach, wie gerade die feuchten und unge
ſunden Räume ſchuld ſind an dem Siechtum des Volkes. Beſonders
der Ausbreitung der Tuberkuloſe und der Geſchlechtskrankheiten wid
mete er längere Ausführungen. Die Unterbringung in Heilanſtalten
bedeute eine große Gefahr für weitere Anſteckungen. Einzig und allein
die Bereitſtellung von Landhäuſern würde hier Beſſerung ſchaffen.
Durch den Vertrag von Verſailles ſei es uns jedoch unmöglich gemacht,
die erforderlichen Mittel ſeitens der Regierung bereitzuſtellen. Hier
komme nur das Privatkapital in Frage, doch Kapitalismus iſt Egois
mus. Sehr ſcharf griff er die mediziniſche Wiſſenſchaft an. Die meiſten
Errungenſchaften ſeien durch Laien gemacht und erſt e durch die
Wiſſenſchaft ausgebeutet worden. as Salvarſan, die Herſtellung,
Beſtandteile, desgl. die Anwendung an Syphiliskranken wurde ebenfalls
vom Standpunkt des Referenten aus unter die Lupe genommen. Die
Biochemie iſt eine natürliche Heilweiſe. Begründet wurde ſte v
Dr. Schüſſler in Oldenburg Sie kenne in der Behandlung 11 Mineral
ſtoffe, welche dem Organismus hauchförmig zugeführt werden. Die
Mineralſtoffe in ihrer natürlichen Verbindung in der Nahrung ge
nügten, den geſunden Körper geſund zu erhalten. Tritt eine Krankheit
ein, ſs ſei die bioehemiſche Heilweiſe die einzige Heilweiſe, die den
Wert der Mineralſtoffe im menſchlichen Organismus durch Verab
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und zwar in höherem Maße als Ernährungstherapie und Mineralbäder. Der Biochemiſche Bund Deutſchlands nen irka 160 Vereine,
von denen einige 10000 vis I2 000 Mitglieder Faählen n der
Ausſprache wurde vor allem das e verurteilt. Der Vorſitzende
wies noch auf die Beratungsſtunden hin, welche e Dienstag und

eitag An der Geiſel abgehalten werben und ſchloß gegen 11 Uhr
en Salee beifällig aufgenommenen Vortragalſche Reichsbanknoten zu 5 Billionen Park der 1. Ausgabe

on 1. 11. 1823 in Umlauf. Vor Annahme wird, wie bereits Anfan
ber vorigen Jahres geſchehen, nochmals gewarnt und daran

hingewieſen daß nunmehr eine neue Nachahmung im Umlauf feſtgeſtellt
worden iſt, die u. a. daran zu erkennen iſt, daß das bei echten Noten
in den Papierſtoff eingearbeitete Waſſerzeichen ein Vierpaßmuſter
darſtellend auf der Rügſeite der al hſtuge durch einen Aufdruck
vorgetäuſcht worden iſt. Die Reichsbank zahlt nach ihrem Ermeſſen
denfenigen Lerſonen, durch deren Mithilfe die Feſtnahme der Her
ſte W von falſchen Reichsbanknoten ermöglicht wird, hohe Belohnungen.

Beförderungen. Zu Oberlandjägern ſind befördert
worden: Die Landſäger Fritſch in Merſeburg, Lindhorſt in Benken
borf, Hellmich in Schlettan, Regel in Neukirchen, Appel, Krähmer und
Donau in Neuröſſen, Lettau in Neumark, Löhning in Duerfurt, Fricke
in Stößen, Reitzenſtein in Kötzzſchau, Meier in Starſiedel, Schumacher
in Niederſchmon Günemann in Oberthau, Spatzier in Prehſch, Gerſt-
ner in Naundvrf, Meyer in Kahna, Göße in Niedereichſtedt, Hartmann
in Rottleberoda, Rieger in Geuſa ihm in Benndorf, Koch in
S Paul, Brandt und Uthre in Ammendorf (Zum Teil

wiederho t. xLobenbe Anerkennung. Der Gymnaſiaſt Wolfga Hertzo
in Merſeburg, geboren am 18. a 1908, hat am un ges
den Knaben Heing der Eheleute hrentraut, hier, vom Tade des
Ertrinkens gerettet. Jn Anerkennung der beim Rektungswerk von

W Anthenſſent n 7 rdent dies im neueſten Am t der hieſigen Bezirksregierunzur S wergſe: n gei e
Hansſammlung. em Reichsverbande für Waiſenfürſorge,Deutſche Reichsfechtſchule in Magdeburg, iſt die für das Dur 1924

erbetene Hausſammlung für den Umfang der Regierungsbezirke Mag
deburg und Merſeburg genehmigt worden. Die Einſammlung
darf, wie der Regierungspräſident bekannt gibt, in den Monaten März
bis Mai und September bis Dezember erfolgen.

Den Freitod n in der Saale heute mittao eine Frau M.,
Halliſche Straße wohnhaft. Sie hatte vorher zu den Nachbarn ge
äußert, daß ſie ſich mit dieſer Abſicht trage. Die benachrichtigten den
Schutzpolizeiwachtmeiſter Rösler, der beobachtete, wie die Frau jenſeits
der Saale an der Brücke des Bobtshauſes den Mantel abwarf und ſich
in den Fluß ſtürzte Er ſprang ſofort nach und es gelang ihm die
Lebensmüde wieder ans Ufer zu bringen, n ſie ins Bootshaus zu
en von wo aus die Angehörigen benachrichtigt wurden. Dem
wackeren Verhalten des Schupobeamfen verdient Anerkennung.

S Der 198. Bildungsabend, der am Sonabend im Schloßgarten
ſalon die Aufführung von „Gevater Tod“ und Die Pr inzeſſin und
ihr Narr“ bringen ſollte muß unvborhergeſehener Schwierigkeiten halber

verſchoben werden. Der endgültige Jeitpunkt der Aufführung wird
noch bekannt gegeben werden. Die Märchen Feier für Kinder am
Sonntag nachmittag 9 Uhr ſindet im Schloßgartenſalon ſtatt

Telße Wand.

r h der en ren Esrangen am Mittwoch als erſtes Paar Da gegen Burkheim 20 Min.
ohne Reſultat. Als zweites beſtegte der Hamburger Schulz den Polen
Stoiſek nach 16 Min r Hüftenzug. Als drittes Paar rangen
HanſenEſek, Europa gegen Schmidt, Mite ldeutſchland, erſterer ſiegte
nach 14 Minuten durch Ausheber mit Mühle

Union Theater. Dienstag den A. März iſt Faſtnacht! Zur Feier
dieſes Tages läßt das Univn- Theater das große Lya- Mara- Drama
„Faſching“ über die Leinwand gehen. Faſchingsrauſchl geſpielt
von einer Lya Mara, die ebenſo liebreizend als armes kleines Mädel
wie auch er als verwöhnte Trägerin ſeſcheſter ſeidener
Strümpfe iſt, bringt das weibliche und noch mehr das männliche Pub
likum auf ſeine Koſten Schlag auf Schlag trifft der raffinierte Re
n Friedrich Zelnik das, was gerade das Publikum ſehen will.

r fängt die geſpannteſte Aufmerkſamkeit aller eſchickt ein und feſſeltW ſte bis zum Schluß der über bie
Krause Aſchermittwochsſtimmung hinausie dandlung zu einem glückliſen Ende führt, wie es das dahin

ublikum will, das auch im Film Humor verlangt. Jm zweiten
Teil „Fatty im wilden Seſten“. Wer den urkomiſchen Dicken geſehen
hat, wird erfreut e wieder einmal herzlich lachen zu können. Jm
dritten Teil ortſetung ber internationalen Ringe und Boxkampf
Konkurrenz. Freitag Boxkainpf.

v

Merſehurger Blätter für Jugendführung und Jugendtat.
Mitteilungsblatt für die Orts-, Kreis und Bezirksausſchüſſe für
d e Jugendvereine, Jugenbgruppen und Jugendverbände.

erausgegeben vom Bezirksjugendpfleger Hemprich in Merſeburg.
rgang. Nr. 2. Preis 40 e geDieſe Nummer iſt eine ſehr reichhaltig ausgeſtattete Sonder

nummer für Jugendpflege und Jugendbewegung auf dem Lande. Ein
nur 2 ler Aufſatz „Kraft für Laſt“ bon Georg Flemmig leitet
die Nummer ein, dann folgt ein Artikel vom Herausgeber über
Jugendnot und Jugendhilfe auf dem Lande. Wir nennen die über
ſchriften der übrigen Aufſätze. „Die ärztliche Fürſorge für die ſchul
entlaſſene Landjugend“, Dr. Jdert. „Lebensreform auf dem Landevon Theuermeiſter. „Jugendpflege in da telebeg ken auf dem
Lande“ von Langencamb. „Wie gelangen wir auf dem Lande zu
Spielplätzen?“ von Huſga „Unſer Jugendheim und ſeine Be
deutung für das kulturelle Leben des Dorfes von Schöppe. For
derung der Naturwiſſenſchaften durch die ländliche Jugendpflege“ von
Hr. Kleinſchmidt. Leſeabende auf dem Dorfe von P. Mehlhaſe.
„Hermann Löns und die Landjugend“ von K. Hemprich. Das Licht
bild auf dem Lande“ von Thielſen. „Landjugend und religibſe Felernvon Lic. Strewe. Märchen und Myſterienſpiele auf dem Dorfe“,
Anſprache auf einer Morgenfeier der Jugendführer von ProfeſſorBithorn, „Vom Spinnen Und Weben“ von Fr. Richter, Huhn. n

gendWerkarbeit auf dem Lande“ von Käte Schroeter uſw.
Für die Jugendführer auf dem Lande und Leiter von ländlichen

Jugendvereinen wird dieſe Nummer ein ſehr willkommenes Hilfs-
mittel ſein. Sie iſt zum Preiſe von 40 Pfennig von der Geſchäfts
ſtelle in Merſeburg zu beziehen.

Tageskalender.

Je erſt 29. Februar.
Dramatiſcher Verein Freie Volksbühne: Luſtſpielabend Die n ne

Zänzerin. Union Theater Faſching; Fatty im wilden eſten;
Ringkampf-Konkurrenz. Generalverſammlung der Saanenziegen
Zuchtgenoſſenſchaft. Unterhaltungsmuſik im Gaſthaus Leunga- Teich.

Preisſkaten in Siebers Reſtaurant. Beſprechung des Königin
Luiſe Bundes.

Sonnabenbd, 1. März.
Oberbayriſches Alpenfeſt im Ratskeller. Gaſtſpiel der Halleſchen

Operettenbühne in GroßKayna: Die kleine Sünderin. Preisſkat
bei Köhler, Geuſa.

Täglich:
Konzert im Stadt-Cafe. Kleinkunſtbühne Neues Schützenhaus.

EichhornDus im Cafe von Beths Geſellſchaftshaus.

z Groß Kayna, 28. Febr. Theaterdirektor Rich. Sach er aus
Halle, welcher mit ſeiner überall bekannten und vbellebten Operetten-
geſellſchaft in Merſeburg, Mücheln, Neumark uſw. ein gern geſehener
Gaſt iſt, beabſichtigt, des öfteren auch in Groß-Kahna Vorſtellungen
zu veranſtalten. Das erſte Gaſtſpiel ſoll am Sonnabend, den 1. März
im Gaſthaus Ohme ein Hur Aufführung kommt Jean Gilberts
ſchönſte Operette Die kleine Sünderin“. Wir ſind überzengt, daß
die rührige Direktion Sacher ſich auch in Groß-Kayna gut einführen
wird. Die künſtleriſchen Leiſtungen dieſer Direktion ſind bekannt und
eben die Gewähr für gute, abgerundete Vorſtellungen. (Siehe auchfie heutige Annonce im Jnſeratenteil.)

t Großkayna, 27. ſegne Auf der Grube Michel gerieten mehrere
mit Kohlen beladene Ei enbahnwagen jedenfalls durch elbſtentzündung
in Brand. Durch Arbeiter wurden die Wagen ſchnell wieder entleert
und der Brand erſtickt.

s Lützen, 27. Febr. Die Ehefrau Minna R. hat während einer
Kaßbalgerei zwiſchen ihrem Ehemann und dem Landwirt Paul J.
als der lehtere obenaufgekoymmen war und auf dem Gegner kniete, mit

dem Miſtgabelſtiel über den Arm und Kopf geſchlagen daß die Kopfhaut
rplatzte. war vom Schöffengeri wegen ſchwerer Körperver-

etzung zu 50 Goldmark Strafe und zu einer an J. zu zahlenden Buße
von 80 Goldmark verurteilt. Der Streit war daher n en daß

den Ehemann R. beobachtet hatte, als dieſer ihm Rüben von r
Grundſtücke auszog und auf einen Handwagen geladen hatte. Die Be
rufung wurde von der Strafkammer in Naumburg verworfen, da eine
Notwehr nicht als vorliegend angeſehen worden iſt.

S Horburg, 28. Febr. Die Poſtagentur wird am 1. Mär
in eine ſolche mit einfachem Betrieb umgewandelt. Sie erhält dadur
im weſentlichen die Eigenſchaft einer Poſthilfsſtelle mit ausgedehnteren
Befugniſſen. Die Orfſchaften Horburg, Dölkau, Kötzſchliß, Mörißſch,
Günthersdorf und Zſchöchergen werden durch dieſe Maßnahme dem
Landzuſtellbezirk des Poſtamts in Schkeuditz zugeteilt. Die von
Schkeuditz dahin gerichteten Poſtſendungen als auch umgekehrt unter
liegen vom 1. März ab den Gebühren für den Ortsverkehr, wie es
bisher bereits für die Orte Klein-Liebenau und Maßlau ber Fall
geweſen iſt.

Döhlen, 29 n Nach faſt 82 jähriger Tätigkeit hat Gemeinde
vorſteher Otto Schmidt ſein allezeit treu verwaltetes Amt nieder
gelegt. Zum Nachfolger wurde ſein Sohn, Landwirt Willy Schmidt,
gewählt und beſtätigt. Am Sonnabend fand ſeine Einweiſung und Ver
pflichtung durch den ſtellvertretenden Amtsvorſteher Sper ber im
Beiſein der Gemeinderatsmitglieder ſtatt.

Lauchſtädt und Schaſſtädt.
O Lauchſtädt, Febr. Die geſehliche Miete vom

März 1924 ab (ausſchl. der Papiermark-Grundmiete iſt nach
untenbezelchneten Hundertſähen der bollen Friedensmiete (Papiermat)
auszudrücken und in Goldmark nach dem am Tage vor der Zahlung
gelenren Berliner GoldmarkMittelkurs zu berechnen. Die Zuſchläge
etragen:

I. Für Verwaltungskoſten, Zinsſteigerungen, Steigerung der Koſten
für Eneuerung der Grundſtücksbelaſtung 5 v. H.

2. Für Koſten der laufenden Jnſtandſetzungsarbeiten und zwar
einſchließlich Schönheitsreparaturen 12 v. H.
ausſchließlich Schönheitsreparaturen v. H.

8. Für Bekriebskoſten v. H.Die Feſtſetzung eines Zuſchlages für große Jnſtandſehungsarbelten
iſt auf 8 v. H. der Friedensmiete begrenzt.

Die Zuſchläge für laufende Jnſtandſetzungen (zu 2) ſind mit
12. v. H. nur dann zuläſſig, wenn der Vermieter das Tapezieren,
Anſtreichen oder Kalken der Wände und Decken, Streſchen der Fuß
böden uſw. ausführen läßt, ohne dieſe Koſten dem Mieter beſonders
in Rechnung zu ſtellen. Ebenſo verhält es ſich mit den Zuſchlägen
zu 8, wenn die Betriebskoſten (Steuern, Schornſteinfegergeld, Stra
ßenreinigungskoſten, Feuerverſicherung uſw. vom Vermieter ſelbſt ge
tragen werden.

Beiſpiel zur Berechnung:
ehe (Papiermark) monatlich 10,00 Mk.
uſchläge zu 5 b. H. 0050 G. Mt.Zuſchläge zu 21 12 v. 120 Gut.

Zuſchläge zu 8 15 v. H. 150 G Mk.
Die geſetzliche Miete beträgt ab 1. 8. montl. 8,20 G. Mk.
ausſchließlich der Papiermark-Grundmiete.

Prlefkaſten-der Redaktion.
A. St. P. Die Aufwertung bei Hyhpotheken beträgt 15

Prrzent. Jm übrigen iſt zu Jhren Fragen zu ſagen Zu 1: Bei einer
bereits im vorigen Jahre bezahlten und vorbehaltslos gelöſchten Hypo
thek kann keineswegs jetzt noch eine Aufwertung verlangt werden.

Zu 2: Auch bei der anderen Hypothek, bei der in Januar 1028 die
RPückhzahlung erfolgt iſt, beſteht kein Anſpruch auf Aufwertung. Durch
die Rückzahlung und Rückgabe des Hypothekenbriefs war die Forderung
an ſich erloſchen Die Erben des Hypothekengläubigers ſind verpflich-
tet, die Löſchüngsbewilligung zu ertellen. Die Weigerung iſt zwecklos
Die Löſchung kann ohne weiteres erzwungen werden.

O. D. in L.: Die häufig geäußerte Anſicht, daß alle bisherigen
Pachtverträge jeht inſofern aufgehoben ſeten, als von jeht ab der
Pachtpreis wieder in Goldmark gezahlt werden müſſe, iſt unrichtig Die
laufenden Pachtverträge laufen an unberührt fort. Eine Neu
regelung der Pachtpreiſe, die etwa kraft Geſetzes alle Pachtverträge be
rührt, iſt nicht eingetreten. Allerdings kann der Verpächter auch jeht
dann, wenn die visherige Pachtpreisbemeſſung infolge veränderter
wirtſchaftlicher Verhältniſſe nicht mehr gerechtfertigt iſt, beim Pachteinigungsamt die e en des Pachtzinſes verlangen. Dabei iſt
aber zu beachen, daß eine Umwandlung der Naturalpacht oder Natural
wertzahl in Goldmark nicht ohne Zuſtimmung des Pächters erfolgen
darf. Ein jetzt etwa allgemein gültiger Satz ſür Goldmarkpachtpreiſe
beſteht nicht, doch würde derſelbe infelge der den Friedensverhältniſſengegenliber eingetretenen beränderten Verhätenſſe beſtimmt nicht in
voller e ſondern höchſtens zu zwei Drittel der Vorkriegspacht an
gemeſſen ein. Beſondece Bedingungen für Neuverpachtungen beſtehen
ni

Unnnterbrochen, Schön, iſt anders! Man muß bei ſolchen Sprach
experimenten z immer auf die Gleichniſſe, die Bilder beſinnen, die
in den Worten ſtecken. Jch ſchlage vor, die beiden Herren vertrinken

Gerichtsverhandlungen.
Her zweite Zeitzer Landſriedensbruch vor der Strafkammer.

(2. Verhandlungstag.)
Zunächſt wurde in der Vernehmung der letzten Angeklagten fortge
fahren, deren Ausſagen ſchon den Schleier der Friedfertigkeit zu luf
ten begannen. Wie gewöhnlich bei ſolchen Anläſſen will keiner ſich zu
Gewalltätigkeiten verſliegen haben. Alles ſollte durch friedliches Ver
handeln erledigt werden. Keiner der bisher Vernommenen wollte
Strafbares auch von anderen nicht geſehen haben. Nun hieß es aber,
die Schupo iſt zurückgedrängt, Stöge ſeiten geſchwungen worden. Jn
der Verſammlung in Thelßen hatte Bergwerksdirektor Kramer von
Grube Naumburg milgeteilt, daß die Riebeckwerke Lebensmittel lie-
fern würden. Da wurde höhniſch dazwiſchen gerufen, mit Speck fängt
man Mäuſe. Jn der Tiergartenſtraße, als die Schupo bedrängt wurde,hatte ein großer Kerl geruſen, ln ja nicht und dieſer hatte die
ſenigen, die nicht mirmachen wollten, Feiglinge geſchimpft. Die Ur
keilsloſigkeit vieler zeigte ſich bei Vernehmung des Angeklagten
Weszel, Er hatte die Reden gehört, nicht verſtanden, um was ſichs
drehke, war hinterhergetrottet und wolle Reißaus nehmen als die
Schüſſe krachten. Sein Verhängnis hatte ihn aber ereilt. Die Ber
liner Verteidiger wollten noch eine ganze Anzahl Entlaſtungszeugen

re haben. Das Gericht ging nicht ohne weiteres darauf ein. Der
nklagevertreter erklarte, die Staatsanwaltſchaft kommt den Ange

klagten in weiteſtem Maße entgegen bezüglich ihrer Entlaſtung, ich mitß
aber Einſpruch erheben, wenn ſchon Zeugen geladen ſind, die dasſelbe
ausſagen ſollen. Darauf antwortete die Verteidigung, wenn die
Staatsanwaltſchaft 50 Belaſtungszeugen geladen habe, dürfe es nicht
darauf ankommen, noch ſechs Entlaſtungszeugen zu laden. Das Gericht
hat dem Antrage bis auf einen abgelehnten Zeugen ſtattgegeben.

Die Beweisaufnahme begann mit der Vernehmung des Komman
deurs der Schutzpolizei, Major Fuchs aus Merſeburg. Er
hatte vom Regieungspräſidenten. den Auftrag erhalten, mit zwei Hun
dertſchaſten der Schutzpolizei in Zeit Ordnung zuſchafſen.
Die vrdenkliche Polizei in Zeitz hatte gemeldet, ſie ſei dazu außerſtande.
Es ſeien Gefangene gewaltſam befreit worden und hätten ſich proleta
riſche Hundertſchaften gebildet. Das Kommando wurde durch Teile der
Welßenſelſer Schupo gebildet und rückte in der Nacht zum 12. Auguſt
in Zeitz ein. Sofort war die Streikleitung verhaftet worden. Ebenſo
wurden acht Feldwachen aufgehoben, die zur Bekämpfung von Felddieb
ſtählen eingerichtet ſein ſollten. Das Wunderbare daran war, daß die
Mitglieder der Feldwache in einem Lokale ſaßen, vor deſſen Tür ein
Mann Poſten ſtand. Den aufgelöſten Mannſchaften wurde mitgeteilt,
daß nun die Schutzvolizei die Ordnung aufrechterhalten werde. Die
meiſten waren verſtändig genug, das einzuſehen nur einige ſollen miß
vergnügt nach Hauſe gegangen ſein. Die Streikleitung war nach Rück
yrache mit e rgee e Löffler freigelaſſen worden. Ein von
ihm vorgeſchlagener Vertrauensmann ſollte dies der Arbeiterſchaft be
kannt geben. Das geſchah alles, ehe jene Demonſrationszug eintraf.
Major Fuchs hat die Verhältniſſe ſelbſt geſehen. Bei Bekanntwerden,

daß jener Zug anrückte, hatte er ſeinen Beamten eingeſchärft, daß die
Staatsautorität unter allen Umſtänden zur Geltung gebracht und durch
an werden müſſe. Oberleutnant Schülke war vbeauſtragt, die

aſſervorſtadt zu halten und den Demonſtrationszug aufzuhalten. Um
9 ühr waren die Schüſſe gefallen und von dort Verſtärkung verlangt
worden. Dieſe konnte nicht gewährt werden, da ſonſt andere Teile der
Stadt entblößt worden wären. Nach einer Viertelſtunde waren aber
die Straßen wieder geſäubert und die Ordnung wiederhergeſtellt.

Oberlandjäger Müller in Theißen war durch den lebhaften
Verkehr in der Frühe aufmerkſam gemacht und hatte von der Ver
ſammlung auf dem Anger in Theißen erfahren, war hingegangen und
hatte niedergeſchrieben, was die Redner geſprochen hatten. Danach
hatte der Leiter der Verſammlung Benkwih über die Lage geſprochen
und hatte mitgeteilt, daß in Zeitz Schupo eingerückt ſei, die die Streik
lertung verhaftet hätte. Ein Demonſtraionszug nach Zeitz und Ver
handlungen ſollten ſie freimachen. Er hatte zur Beſonnenheit gemahnt.
Nach ihm ſprach ein Mann, der von Neſſen heißen ſolle. Da hieß
es, wir verlangen, daß die Regierung Cuno abgeſeht wird. Er ber
langte, nach Zeitz zu ziehen, die Schutzpoligei zu un e und dieStreikleitun zu befrelen. Noch deutlicher ſprach Kurt Fran ke aus
Teuchern. Er ſagte, was tun wir, wir befreien die Gefangenen und
entwaffnen die Schutzpolizei. Sie iſt verantwortlich für das Blulbad,
das heute nachmittag angerichtet werden wird. Anſchließlich fordert
Benkwitz alle diejenigen, die noch Verbandspäckchen im Beſitze hät-
ten, auf, dieſe Päckchen mitzunehmen. Der Beamte ſagte Das alles
müſſen die Teilnehmer gehört haben denn ich ſtand veiter entfernt
Er ſchätzte die Verſammelten auf 4000 Perſonen. Es ſeien darunter
junge Leute aus anderen Orten geweſen. Die Einwohner von Theißenſeien meiſt ruhige Leute Die Teilnehmer ſeien meiſt Kommuniſten ge

weſen und es hätte auch geheißen: Das iſt Kommuniſtenmache Bie
Verſammlung wurde wieder um 4 Uhr abgebrochen

Vermiſchte Nachrichten
Beim Kammerfenſterln erſchoſſen. Als in Gichwendt (Bayern)

zwei Burſchen zu nächtlicher Stunde einem Bauernmädchen in der in
Bayern üblichen Art einen Beſuch abſtatten wollten, wachte der Vater
des Mädchens durch das Geräuſch auf. Er glaubte, es ſeien Einbrecher
in ſeinem Anweſen, und er gab kurzerhand einen Schuß auf die davon
eilenden Burſchen ab, wodurch eiher kö dlich in die Bruſt getroffen
die e e ttete Flaſche zuſammen ununterbrochen

e.wüur

Eine ſarnentg Ehe.
Wie eheliche Zwiſte „niedergeſchlagen“ werden

Das Muſterbeiſpiel für eine harmöoniſche Ehe, in der es
a gar keine Differenzen gibt, und die Unſtimmigkeiten, die ſelbſtver
tändlich auch in der gen Ehe manchmal borkommen, auf die
e Art aus der Welt geſchafft werden, bietet die Ehe eines Pa
riſfer Bürgers, namens Rand, der wegen der primikiven Methode,mit welcher er eheliche Zwiſte en pflegt, vor Gericht
itiert würde und hier ſeine Auffaſſung von dem Weſen der Ehe den
ehörden klar und deutlich auseinanderſetzen konte. Herr Rand ging

nämlich vor einigen Tagen mit ſeiner Gattin in dem Bois de Bou
logne ſpagieren. Es war ein wunderbarer Vorfrühlingsſonntag,
ſchüchterne Sonnenſtrahlen überglänzten die noch immer winterlich
hartgefryrenen Wege und warfen auf kloßzige Baumſtämme und dürre

s ſeltſam tanzende weiße Lichter, ein zarter Duft des nahenden
Frühlings durchzitterte die Luft. Auch Herr und Frau Rand ſpürten
den duftigen Frühlingshauch, ſte ſogen ihn langſam ein, ihre Herzenweiteten ſch und ihr Sinn wurde ſanft Wie die Luft. Arm in Arm
ar ſie voll Seligkeit die verſchwiegenen Pfade des Parkes entlanc,

is die Dämmerung hereinbrach und es Zeit wurde, nach Hauſe zu
gehen. Man kam zu einer Autohushalteſtelle, da ratterte auch ſchon
ein Autobus heran und Herr Rand ſprang mit kühnem Schwunge un
ein, in der h Ueberzengung, daß ſeine Frau ſeinem Beiſpiele folgen
werde. Zu ſeinem größten Erſtaunen tat jedoch Frau Rand nichts
dergleichen und blieb ſeelenruhig auf der Straße ſtehen. Jhn blieb
daher nichts anderes übrlg, als ebenſo raſch, wie er ſich hinaufge-
ſchwungen, wieder herabzuſpringen. Dann lief er zurück, fragte ſeins
Gattin, weshalb ſie ihm nicht nachgeſprungen ſei, und erhielt die bün
dige Antwort Ich fahre lieber mit der Untergrundbahn Der bloße
Gedanke daß ſeine Frau eine andere Meinung ber irgend etwas lie
her haben könnte wie er brachte das männliche Gemüt des Ehemannes
in derartige Schwallung daß er ſeinem Weibe mit dem er eben
noch auf verſchwiegenen Pfaden zwei ſchallende ren
verabreichte. Als durch dieſe Detonativn und das darauf fo ende
wüſte Geſchimpfe der herbeigeholte Polizeimann a i interdenie
ren und den Zwiſt beilegen ſollte war Herr Rand über die Anmaßun
eines Fremden, ſich in interne Angelegenheiten einzumiſchen, derar
empört, und gab ſeiner Empörung einen ſo deutlichen Ausdruck, daß
ſich der Hüter des Geſetzes und des Friedens genötigt ſah, den temperamentvollen Ehemann auf die Wachſtube zu en fen. Hier erklärte
Herr Rand, daß er ein ſtrenger Verfechter der Autorität in n
Geſtalt ſei und daß es ihm daher leid iue, den Schuhmann beleidigt
u haben, andererſeits aber verſange er auch aus dieſem Grunde von

den e des Geſetzes daß die Autorität eines Ehemannes in
vollem Maße anerkannt werde. Wie vollkommen aber n r
iſt, die in dieſer Ehe trotz n iger, vorübergehender Meinungs
verſchiedenheiten herrſcht, trat je klar zutage, als die geohrfeigteFrau einem erſtaunten Magiſtrat die hohen Prinzipien, die ihr Ehe
leben beſtimmen beredt aus einanderſehe. Sie ſprach „Jch bin an
allem et Mein Mann hatte vollſtändig recht, da er mich geohr
g. hat, weil ich lieber mit der Untergrundbahn fahre als mit derr

utobus. Denn es iſt die heilige r der Frau, ihrem Manne in
allem zu gehorchen.“ Dieſer vollkommen harmoniſchen Ehe konnten
ſelbſt die Geſetze nichts anhaben: Stolz und unbeſtraft zog das Paar
von hinnen.

Das heiratsluſtigſte Land
ſHeint die Tſchechoſlowaket zu ſein. Wie aus den Mitteilungen de
Statiſtiſchen Stgaätsamtes für die Tſchechoſlowakei hervorgeht, gab es
in dieſem Land bei der letzten Volkszahlung den geringſten Prozentſatz
an Ledigen, dafür aber auch die meiſten Geſchiedenen. Von der ge
ſamten Bevölkerung waren 1921 nur 54 Prozent ledig

ie Herzogin von York,
die Schwiegertochter des engliſchen Königs, hat das Protektorat über
den „Engliſchen Frauenbund gegen Kindermißhand
lungen“ übernymmen.

Der Kampf der engliſchen Behörden
an den Abſchuß des Parabiesvogels deſſen Federn ein begehrter

gmenhutſchmuck ſind, wird neuerdings in den engliſchen Kolonial
beſitzungen mit aller Strenge durchgeführt Auf Neuguineg ſind kürzlich erſt wieder verſchiedene Europäer und Eingeborene verhaftet

worden, die den Abſchuß des durch dieſe Damenmode zum Ausſterben
verurteilt geweſenen ſchönen Vogels und den Verkauf der Federn ins
Ausland geheim betrieben haben.

Die erſte Ordensauszeichnung,
die einer Aghpterin zuteil ward, erhielt die als Leiterin der Dir
bildungsſchule ägyptiſcher Mädchen angeſtellte Nabaonita Mouſſa. Dieſe
hochbegabte Frau bekleidet außerdem den Poſten einer Jnſpettorin der
von der Regierung für die äghptiſchen Mädchen unterhaltenen Schulen
Die Auszeichnung, die ſie erhielt ſt die 5. Klaſſe des Nilordens.

Raffke-Anekdoten.
Sehr fruchtbar in der Erzeugung von „Raffkeworten“ iſt der Ber

liner Volkshumor geweſen, wie die Sammlung beweiſt, die Dr. Franz
Lederer in ſeinem eim Verlag der Germania erſchienenen Buch „Ber
liner Humor“ mitteilt. Raffkes kaufen ſich einen Teppich, i dem das
Wort „Salve“ (Sei gegrüßt) ſteht. Zu Hauſe ſchlägt Raffke in dem
neu gekauften Konſervations-Lexikon nach und ſagt dann zu ſeiner
Frau: „Det auf dem Teppich ſtimmt nicht; ick habe ja jleich gewußt,
det Salbe mit „b“ jeſchrieben wird.“ Frau Raffke erzählt, ihr
Junge gehe jetzt auf's „Rielgymnaſium“. Sie meinen wohl Real-
ghmnaſiüm“, verbeſſert ſie jemand. „Nee, mei Lieber“, ſagt ſie über
legen. Es heißt Rielghmnaſſum, ick bin ſchon mit dem Seal genug
xeingefallen.“ Hullenſchlägers wollen ſich Klaſſiker kaufen. DerBuchhändler legt ihnen Goethe vor Was koſtet der Banb „Jn
Pappe 12 in Leinen 18 in Halbfranz 30 und in Ganzleder
auf beſtem Papier 65 A. Na, und von welcher Preislage ab iſt er
denn klaſſiſch?

Leitung: Fran Rößner.Verantwortlich: Dr. phil Segtries Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Literatur Franz Gomm für Provingz, Lokakes, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Roößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſäwtlich in Merſeburg.Berliner Vertretung Walter Ahmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.
rück und Verlag der Firma h. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Feit 26 Jahren

Hebeldielen
Portlandzement

Zementkalk
empfiehltwaufend zum billigſten

Tagespreis
Halle und Wohnungehan

G. m. b. H.,
Merſeburg, Friedrichſtr. 36.

Vene und gebr.

Garderoben,
Schuhe, Stiefel

verkauft billig
Lukas, Sand 1.

bölll ersparen jst

Geld verdienen

Bei nachſtehend Artikeln
iſt das der Fall. So
lange Vorrat von unten
angegebenen Waren vor

handen
Neueſte Preisliſte:
500 Paar Schunwaren

kür Jedermann!

Männer-Sohuhe:
Fahlteder Schnürgtleſel
innur ſtarken Qualitäten
nnübertroffen in Halt
barkeit, das r nurO Mark.geren Sehühe, braun,
Fahlleder mit Kappe das

Paar nur 8 Mark.Borgstelger-Sehube, leich

ter, bequemer Gang, das

Paar nur 11 Mark.
Damensehnürstlefel, bor-
calf, elegante nur mod.
Form, das Paar nur

12 Mark.
das Paar nur 7 Mark.
Größ. Posten Rindleder
SehnuUrstietel, braun,

Gr. 27—30 5 Mart.
Gr. 3134 5,80 Mk.

300 intär- Tuchnosen

in grau und grün zu den
billigen Preiſen Stück
7 u. 10 Mk. auch für den
ſtärkſten Herrn vorätig.
Fiuaraus Sport Joppen,
Stück 15 u. 18 Mk. im
Partiewaremaus
Halle, Saale, Schülers
hof 22 neb. Hotel Börſe,

Pamon halpsehnürsenune

Gr die Sir

für Beſte Cuuclitätswarem

Spachtel und Berten
kragen

die große Mode

Pliſſee
in vielen Arten Glasbatiſt

Seidenbatiſt Voille

Bubikragen
mit pliſſiert. Jabots

Matroſenkragen
Marine mit und ohneManſchetten

Ledergürtel
moderne Farbenſtellungen
glatt 2e.

Kurzwaren Näh
und Sticſeiden
Miedergurte/Garne

Aufzeichnungen
Kleider, Bluſen, Handarbeit.

Jn

allen

Artikeln
größte

Auswahl

und

billige

Preiſe

bei
beſten
Qualitäten.

Wäſcheſtickerelenr

Schürzenbänder
Moire Chins einfarbig

die große ModeGürte verſchlüſe

Giürtelmotive
in ſehr großem Sort ment

ZTreſſen Knöpfe
bunte Beſätze

elegante Neuheiten ſehr
große AuswahlSyachtel, Tull,

Fllet- Klöppel
Spigen Einſätze Motive

Bolants
geſtickt in großen Breiten
Tüll mit Metallſtickerei

Languetten
in enormer Auswahl

Futterſtoffe
und Damen

d Bernh. Tattza

Telephon 464
S Gegründetl846 920

sood ren r

umd Gbiüllis ſie Jreise!

e

Sohlleder Oberleder

im Ganzen im Ausſchnitt

Geſchirrleder
Möbelleder Taſchenleder

Schürzenleder
2e. liefert als Selbſterzeuger u billigſt

Gerberei
E. Adelberg

Fiſcherſtraße 3.An
Achtung! Pre ſe ſind die alten!

Schweine, Rind u. Hammelſleiſchhausſchlachtene Wurſt Fett, Speck,

Talg ſowie Servelalwurſt
aus reinem Schweinefleiſch und eig. Schlachtung
zu meinen bekannt allerbillioen Preiſen vorrätig

Heute Rindskaldaunen Pfd. 75 Pfg.
Morgen warme Wurſt

Rachſel, herein
r 12

o

8

m

n

c

e Her aute gehn v
chun

cunndhier Mein

e
Hemrengtietel von Mk. 9.60 an

Damen halbschuhe en in. 6.0 an

hündertfefel von Mk. 3.00 an

Rlch. SchmldtSchuhmachermelgter II

e

g ren dieſe Woche

I Kindſleiſch, Schweineſleiſch, Bock und Hammel

bau am Marktplatz

mit 2 Toreinſahrt. tüch

und Garten. paſſend für e
Riederlage, ſof. zu verkanf.

Ob Kriegſtedt 15

ſroſan

S Fiedl

Morgen

Se Jreitag eSchlachtefeſ

Otto Aliebhe,Gr. Sixtiſtr. 12.e

sänſiſher

n
Schlachtefeſt!

Guſtav Schmidt.

EEDMCGCEIEIIEEEEIKEEE”N—n
Wehufleiſch, Gehacktes,
friſche er d empfiehlt Zum Ausſchank kommen:

n S Die el beliebt gewordenen

Engelhardt-Biere

El

Morgen e

Acht Tage i in den bayriſchen Alpen

in e ter Gläſer

Für die dazu gehörige

Jeden Abend

Roſtbratwürſte und
bayr. Radies.

Neben den guten EngelhardtBieren wird das weltbekannte Münchner Löwenbrät Märzen direkt vom Faß verzapft.

An verſchiedenen Abenden, die noch bekanntgegeben werden, gibt es außer Roſtbratwürſtchen,

Münch. Weißwürſte Bahr. Kalbshaxen NAürnberger Schweinswürſtchen Münch. Sauhaxen
Die Roſtbratwürſte liefert wieder Herr Fleiſchermeiſter Klsß. Die alpinen Landſchaften ſind im
Atelier von Herrn K. Matthies, Merfeburg, hergeſtellt. Htte Kiesler

Stimmung ſorgt eine Bayr. Kapelle

„Die luſtigen Jnntaler“.

BBEEEIEEEEEIIIIIIIIII 3

ſleiſch, ff. geräucherte Wurſt

S zu den allerbilligſten Preiſen

e Straße.
kann ein jeder billig verleben, wenn er vom 1. bis 8. März den Merſeburger Ratskeller beſucht. Derſelbe
iſt in eine Alpengaſtſtätte verwandelt mit herrlicher Ausſicht auf das Bayr. Hochland. Es ſindet in dieſen Tagen ein

Alpenfeſt.
tanzt

in e(rep de hin z
Wohl Voils 7, t 6
Leiden Volle nren ehe S

Woll Mussoline Se e 2
krotf e ne s 825
l e e ePopehne e 680 z e
Fiüfarbine ſeiderstoſte an o I

Geseh w. Wolff,
falls a. 1olpzigorstr. 37, z Rotes Ross.

Freitag und Sonnabend verkaufe:

Pa. Rindfleſch n 80 Pfg.
S fr. Gehacktes a d. e 85 Pfg.
S Gubppenlnochen und Leber

K. Rottſtädt, Hreußerſir. 10.
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rwee 4 4in Briefwechſel.
Berlin, den 16. Februar 1924.

e geehrte Frau Plath!
ch entnehme der Nummer 35 der „Kösline itung“ vom21. Febr. d. Js. folgenden Abſchnitt: r ges

Mit zu Herzen gehenden Worten führte die Rednerin ihre Zu
hörerinnen Zurück auf den 11. Januar 1923, den Jahrestag der deut
ſchen Schande, an dem die franzöſiſchen Beſtien das ſchöne Ruhr und
Rheingebiet betraten und rollte erſchütternde Bilder auf von dem un
ſagbaren Elend der von Heim und Herd Verkriebenen Mit tiefſter
Empörung vernahmen alle Anweſenden, daß die demokratiſche Abge
ordnete Frau Dr. Bäumer es trohdem gewagt hat, an Teeabenden
eine Sammlung zu veranſtalten zum Bau eines Kinderheims für fran
zöſiſche Kinder und für die zerſtötten franzöſiſchen Gebiete. Noch
ſchmachvoller aber empfanden es alle, daß wirklich Mitte dazu herge
geben worden ſind, ja, daß ſogar Frauen, die ſich deutſche Frauen
nennen ihren Schmuck und andere Wertgegenſtände hergegeben haben

Jch habe bereits der „Kösliner Zeitung“ unter Bezugnahme auf
das Preſſegeſetz mitgeteilt, daß an Jhren Behauptungen nicht ein
wahres Wort iſt. Jch bikte Sie hierdurch, mich umgehend darüber
aufzuklären, woher Sie dieſe Tatſachen entnommen haben. Jm Falle
mich dieſe Aufklärung nicht davon überzeugt, daß es ſich um ein Miß
verſtändnis Jhrerſeits handelt würde ich den Weg der Verleumdungs

klage beſchreiten. Hochachtungsvoll J
gez. Dr. G. Bäumer, M. d. N.

Stettin den 19. Februar 1921.
Sehr geehrte Frau Abgeordnete!

Mit dem
Zurückkehrte, von Jhrem Schreiben vom 16. 21 Kenninis
Jch habe nicht die geringſte Abſicht einer Verkeumdung geha
in gutem Glauben gehandelt. Am 6. Januar 1924 war ich in Berlin
und hörte dort ein Geſpräch von mehreren Damen in der Unkergrund
bahn das ganz öffentlich geführt wurde mit an. Die Damen be
haupteten in dieſem Geſpräch, daß in Berlin kurz vor Weihnachten

in Tecabend zu dem Zweck vergnſtaltet worden ſet, der in der
„Kösliner Zeitung genannt worden iſt. i
großen Berliner Saale ſtattgefunden und die Damen nannten Ihren
Namen, verehrte Frau Doktor, ganz öffentlich als Urheberin dieſer
Veranſtaltung. Jch miſchte mich noch in das Geſpräch ein, da mir die
Sache ſo unwahrſcheinlich erſchien, und erhielt darauf die Erklärung

e nern

leider wäre es „traurige Wahrheſt“ und viele Damen hätten dieſen
e noch unterſtützt durch Gaben an Schmuck und Wertgegen

änden“. S cſaſſen. der Bahn ſich ſpäter daran beteiligten.
Sehr geehrke Frau Abgeordnete, wenn ich die Namen der di

Damen wüßte dann wäre ich ſofort bereit, Jhnen dieſelben namhaft
z machen. Jch bedauere auf Grund Jhrer Erklärung außerordente
ich, daß ich im Kreis der dentſchnationglen Frauen Koöslins dieſe Be

hauptung weitergegeben habe und werde ſelbſtverſtändlich ſofort der
dortigen Zeikung ſowie den Damen der Partei davon Mitteilung
machen.

Mit dem Ausdruck des tiefſten Bedauerns zeichne ich

Hochachtungsvoll
gez. Frau Lotte Pla

Darf ich Sie um die Liebenswürdigkeit bitten mir mitzuteilen
Jhnen meine Erklärung genügt, ſonſt müßte ich verſuchen, die Damm
noch durch einen Aufruf in Berliner Zeitungen feſtzuſtellen, da ich
Tag und die Zeit noch feſt im Gedächtnis habe. e

e Hochachtungsvollgez. Frau Lott e P

e Berlin, den 23. Februar 18
Sehr geehrte Frau Plath! eIhre Erklärung genügt mir vollſtändig

Hochachtungsvoll
G. Bäumer, M.e ges Dr.Frau Plath iſt Landesgeſchäftsſührerin der Deutſch

Die Aenderung der pachtſchuhorduumg

Von Oberlandesgerichtsrat Dr. Höpker-Aſchoff, M

e in Pommern.

Als bekannt wurde, daß die Reichsregierung den Plan habe, durch
eine Notverordnung die Pachtſchutzyrdnung abzuändern und den Pacht
ſchutz einzuſchränken, iſt die demokratiſche Landkagsfraktion dieſem
Plan ſofort mit einer Anfrage entgegengetkreten, in der folgendes ais

geführt iſt: e„Die beabſichtigten Anderungen bedeuten einedes geltenden Pachtſchutes, da in Zukunft

wirtſchaften, verſagt. werden ſoll;p) der Pachtſchutz auch den kleinen Pachtern nur unter beſtimmten

Vorausſetzungen gewährt werden ſoll
e) bei Kündigungen aus einem wichtigen Grunde“ vie Entſcheie

dung von den Pachteinigungsämtern auf die ordentlichen Ge

richte übergehen ſoll. eDie Aufrechterhaltung eines ſozialen Pachtſchutzes iſt a
des großen Landhungers nach wie vor eine dringende Not wendigkeit
Die Pachtſchutzordnung hat ſich im allgemeinen bewährt; die Recht
ſprechung des Kammergerichts hat manche Streitfragen geklärt.
Dieſe Entwicklung würde durch die geplante Abänderung in verhättg
nisvoller Weiſe unterbrochen werden. Da die Pachtſchußordnung bis
zum 30. 9. 24 gilt, kann die Regelung
lichen Geſetzgebung überlaſſen bleiben.

Wir haben es nicht verhindern können, daß die Reichsregierung
die Notverordnung zur Anderung der Pachtſchußordnung erlaſſen hat,
bwohl die Mehrheit des Reichstagsausſchuſſes ſich gegen eine ſolchees ausgeſprochen hat; aber dadurch, daß die demokratiſche

Land tagsfraktion eine kleine Denkſchrift für die Beratungen des
Reichstagsausſchuſſes entworfen hat, haben wir exrreicht, daß der Ent

2134 Brief. Dollarparität 4,59 Billionen.

und ſechs Asaris verwundet.

lichen Wunſch ſeiner Axzte große Schonung auferlegen müſſen.

5 Be en G er Pale Eine Abſchied s feier für ihren bisherigen Fraftions- undgrößten Bedauern habe ich heute als ich von einer Reiſe arteivorſthonden, Bürgermeiſter Dr. Peterſen Hamburg verane

e Parteivorfand im Reichstag. Die Abgeordneten und Vorſtande
mitglieder hatten ihre Damen mitgebracht. ſo daß eine ſtathliche Ko

Dankesrede Hielt der dritte Fraktion svorſitende Dr. Hagas, der dem
ſcheidenden Freund und Führer als äußeres Zeichen dauernder Dank

Der Teeabend habe in einem R
wurf der Reichsregierun

erre Anderungen, welche die neue Verordnung bringt, ſind
olgende:

Diefe öffentliche Erklärung genügte mir, zumal noch mehrere J

drei

e

ſtarke Einſchränkung

a) der Pachtſchuß allen denen, die mehr als 10 Hektar Land

gteit.

für die Zukunft der ordent

g eichkiges vom Tage.
Markbewertung in Newyorker Schluß und Nachbörſe 2134 Geld,

Die Verhandlungen im Bankenkonflikt ſind geſtern abend reſultat
los abgebrochen worden.

S c
Für die Hölner Metallinduſtrie iſt durch Schiedsſpruch die wöchent

liche Arbeitszeit auf 54 Stunden feſtgeſetzt. Jm Bedarfsfall kann ſie
nach Anhbrung der Betriebsverkretung auf 57 verlängert werden.

Wie aus Melilla gedrahtet wird, wurde ein ſpaniſcher Militär
Convoy, der aus Benitez und Tizzi Agga kam, von aufrühreriſchen
Eingeborenen überfallen, wobei ſich ein heftiges Gefecht entſpann. Auf
Seiten der Spanier wurden zwei Askaris getötet und drei Offiziere

Die Angreifer wurden unter ſchweren
Verluſten zurüchgeſchlagen und ließen ſehr viele Tote auf dem Plaßze.

Nach einem Telegramm aus Moskau hat Rykow infolge ſeiner er
ſchütter den Geſundheit einen Erholungsurlaub antreken müſſen.
Riykow wird ſich nach dem Kaukaſus begeben und e

le
Pegierungsgeſchäfte werden während ſeiner Abweſenheit zwei andere
Volkskommiſſare übernehmen.

lteten am Dienstag abend die Demokratiſche Reichstagsfraktion und

rong die Reſtauration des Reichstages füllte. Die Abſchieds- und

barkeit die Inſelausg

J g e c S nerſchiedenen Punkten geändert und
weſentliche Verſchlechterung des Pachtſchutzes verhindert iſt. Die

Eine Abänderung der Leiſtungen des Pächters war bisher nur
unfer beſtimmten Vorausſetzungen möglich (Notlage, ſchwere Un
billigkeit, wirtſchaftliche Not). An die Stelle dieſer Voraus
ſetzungen tritt nach der neuen Verordnung der Grundſatz derBilligkeit. Hiergegen iſt nicht viel einzuwenden, es bedeutet ſogar
eine Verbeſſerung, daß dieſer Grundſatz in Zukunft auch dann gilt,
wenn Länder und Cemeinden und andere öffentlich rechtliche
Hörverſchaften Land verpachten, da bisher eine Abänderung der
Leiſtungen des Pächters zugunſten dieſer öffentlich rechtlichen
Körperſchaften ohne alle Vorausſetzungen erfolgen konnte.
Die Vorſchrift, daß die Umwandlung der Geldpacht in eine Na
turalpacht nur mit Zuſtimmung beider Teile erforderlich ſei, iſt
geſtrichen. Da die Preiſe aller Feldfrüchte ſtark geſunken ſind, be
deutet dieſe Anderung keine Verſchlechterung für den Pächter. Die
Feſtſetzung einer Naturglyacht iſt überhaupt bei langfriſtigen
VPachtberträgen nicht unbillig.

Eine Verlängerung der Pachtverträge war bisher nur unter den
oben erwähnten Vorausſetzungen möglich. An die Stelle dieſer
Vorausſetzungen tritt nach der neuen Verordnung die Abwägung
der e nach der Billigkeit. Hiergegen iſt nichts einzu
wenden.
Der Entwurf enthielt die Vorſchrift daß die Verlängerung eines
gekündigten Pachtverkrages durch das Pachteinigungsamf nicht
ausgeſprochen werden dürfe, wenn der Pachtvertrag ohne Einhal-
tung eitter Kündigundsfriſt gekündigt würde. Die demokratiſche
Denkſchrift ſagt hierzu Dieſer Satz iſt ſehr bedenklich. denn jeder
Verpächter würde dadurch, daß er ſeinem Pächter friſtlos kündigte

mitkider Behauvytung, daß ein Grund zu ſolcher Kündigung vor
läge Und die Räumungsklage bei dem ordentlichen Gericht er
hebe, das Pachteinigungsämt veranlaſſen, das Verfahren auszu
ſetzen und die Entſcheidung des ordentlichen Gerichts abzuwarten.
Dadurch würde das Verfahren vor den Pachteinigungsamt außer
ordentlich erſchwert und, wenn es dem Verhächter gelänge, eine
einſtweilige Verfügung des vrdentlichen Gerichts zu erwirken, der
Pachtſchutz in Wahrheit hinfällig werden Wir können mit Be
friedigung feſtſtellen, daß die Verordnung die bedenkliche Beſtim
mung des Entwurfes nicht aufgenommen hat.
Der Entwurf beſtimmte, daß ein Vertrag dann nicht verlängert
werben ſoll wenn dem Pächter insgeſamt 10 Hektar Land zur
Bewirtſchafung verbleiben würden. Bisher galt der Grundſatz
daß allen Pächtern. die nicht mehr als 10 Hektar Land haben, der
Pachtſchutz unter allen Umſtänden zu gewäbren ſei, ſofern ſie nicht
beſonders ſchlecht wixtſchaften. Bei der Erweiterung des Pacht
ſchutzes r kleine Pächfer machte der Entwurf alſo eine Einſchrän
kung. Die demokratiſche Denkſchrift hat hierguf mit allem Nach
druck hingewieſen und vorgeſchlagen, die bisherige Faſſung der
Pachtſchuhordnung nicht. zu verändern Die Notverordnung
ſchließt ſich der Denkſchrift an.
Die Heuerlinge genoſſen, nach dem bisherigen Recht einen er

weiteren Pachtſchnz. Der Entwurf wolſte dies auf Heuevlings-
ver räge beſchränken, bei denen die Arbeitsleiſtung einen weſent

lichen Teil der Geſamtleiſtung des Heuerlings darſtellt. Die demo
tiſche Henkſchrift ſagt hierzu: Dies würde zu den ungange

nehmen Auseinanderſetzungen vor dem Pachteiniqgungsamt führen
h da die Leiſtungen der Heuerlitge außer dentlichs verſchieden ſind

und daher in jedem einzelnen Falle Keyrüft werden müßte, ob die
Arbeitsleiſtung einen weſentlichen Teil der Geſamtleiſtung aus

macht. Außerdem iſt aber die Einſchränkung des Pachtſchußes
beim Heuerling grundſätzlich gbzulehnen.“ Wir können auch hier
Linen Exfola buchen, die Verordnung hat die bedenkliche Einſchrän
küung fallen laſſen.

Nach der neuen Verordnung können in Zukunft als Vervächter
Beiſiher Beamte des Reiches, der Laänder, Gemeinden und Kirchen
zugezogen werden, wenn ſie Grundſtücke vervachten. Mif dieſer
Beſtimmung hat die Reichsregierung dem Drängen der Finanz

T

miniſter nachgegeben. Wir haben in e Denkſchrift ausge
führt, daß es nicht gerechtferligt ſei, die Regierungsräte der Do
mänenabteilungen, die Gemeindevorſteher und Kirchenälteſten als

„Beiſitzer zuzuziehen, weil ihnen die Sachkunde anderer Verpächter
fehlt, und ſie nur fiskaliſche Geſichtspunkte in Betracht ziehen
werden. Leider ohne Erſolg.
Durch die Verordnung wird die Geltungsdaner der Pachtſchutz-
ordnung um ein Jahr, alſo bis zum 30. 9. 25 verlängert. Wir
hatten in unſerer Denkſchrift eine Verlängerung bis zum 30. 9. 26
gefordert
Durch Art. 2 werden die oberſten Landesbehörden ermächtigt, die
Verpachtung von Grundſtücken unter 10 Hektar im Wege der Ver
ſteigerung ſowie die öffentliche Ankündigung einer ſolchen Ver
ſteigerung unter Strafandrohung zu verbieten, es ſei denn, daß
es ſich um die Verpachtung öffentlich-rechtlicher Körperſchaften
handelt. Es wäre wünſchenswert geweſen, wenn dieſe Vorſchrift
auch auf die öffentlich-rechtlichen Körperſchaften ausgedehnt worden
wäre.
Nach Art. 3 findet die Pachtſchußordnung auf die Verträge, die
nach dem Jnkrafttreten neuen Verordnung abgeſchloſſen
werden, keine Anwendung. Wir ſtehen auf dem Standpunkte, daß
der ſoziale Pachtſchutz eine dauernde Einrichtung werden müſſe
und daß daher auch künftige Pachtverträge unter die Pachtſchuß-
ordnung fallen müſſen. Wir haben dieſes auch in unſerer Denk
t zum Ausdruck gebracht, und bedauern es um ſo mehr, daß
ieſe grundfähliche Frage im Wege einer Notverordnung in einem

andern Sinne gelöſt worden iſt.

Die deutſch polniſchen Verhandlungen.
Jm Sommer 1923 wurden die deutſch-polniſchen Verhandlungen,

die damals ſeit faſt einem Jahr in Dresben ſtaktfanden, durch eine
„Sommerpauſe“ unterbrochen. Dieſe Sommerpauſe hat bis jetzt ge
dauert. Erſt am 12. Februar wurden in Genf Verhandlungen beider
Staaten über die Slaatsangehörigkeitsfragen wieder aufgenommen,
und am 27. Februar folgen gleichzeitig Verhandlungen in Warſchau
in den Fragen der Optanten und der Rechtshilfe ſowie in Berlin über
den Austauſch von Archiven und Penſionszahlungen.

Die bisherige Entwicklung der deutſch- polniſchen Verhandlungen
zeigt deutlich, was an deren ſchleppendem Gang ſchuld iſt: die polniſcheEntdeutſchungspolitit Obwohl Polen bereits durch Terror, Boykott,
Ausweiſungen und Chikanen aus den ehemals preußiſchen Gebieten
etwa 600 000 Deutſche vertrieben hat, genügt dies dem polniſchen Chau
vinismus noch nicht. Durch widerrechtliche Auslegung der Beſtim
mungen des Verſailler und des Minderheitenſchutvertrages war und
iſt die polniſche Regierung beſtrebt, weiterhin noch möglichſt viele
Deutſche aus Polen zu vertreiben, und dieſe, auch in den Verhand-
lungen mit Deutſchland zum Ausdruck kommende Tendenz iſt der wahre
Grund der langdauernden Unterbrechung der deutſch- polniſchen Ver
handlungen geweſen.

Jnzwiſchen hat ſich Polen in einigen dieſer Fragen, die vor den
Völkerbund und von dieſem wieder vor das Internationale Schieds-
gericht im Haag gebracht worden ſind, erhebliche Abfuhren geholt. Dies
und ein unmittelbarer Druck des Völkerbundes, unker deſſen tätiger
Mitwirkung auch die Genfer Verhandlungen ſtattfinden, hat die
Wiederaufnahme der deutſch- polniſchen Verhandlungen überhaupt erſt
ermöglicht. Freilich folgt dargus auch, daß auf einen guten Willen
der Polen gerade in den wichtigen Streitfragen kaum zu rechnen iſt,
ſo daß man dem Ergebnis der gegenwärtigen Verhandlungen nur mit
beſchelhenen Erwartungen entgegenſehen kann.

Für polniſche Mentalität auch im Zuſammenhang mit dieſen Ver
handlungen chargkteriſtiſch iſt der Aufkakt, den der nationaldemokra-
tiſche Rechtsblock dem Eintreffen der deutſchen Delegation in War
ſchau gegeben hat. Er hat nämlich im polniſchen Sejm eine Reihe von
Dringlichkeitsanträgen geſtellt die in der Ausweiſung aller der Jlloy-
alität gegen den Staat verdächtigen Ausländer und der Austreibung
der angeblich ſtaatsfeindlichen deutſchen Bevölkerung aus den Grenz-
gebieten gipfeln. Der Sejin hat dieſe Ankräge tatſächlich vor wenigen
Tagen angenommen. Zweifellos iſt dieſe Agitkation, ſo echt polniſch ſie
guch iſt, vonnder polniſchen Regierung beſtellte Arbeit. Man will den
deutſchen Unterhändlern in Warſchau ſagen können, daß man im Hin
blick auf die öffentliche Meinung keine Konzeſſionen, machen könne.
Daß man ſich mit derartig wüſter chauviniſtiſcher Hetze zugleich inter
nativngl, insbeſondere dem Völkerbund gegenüber erneut diskreditiert

der

ſpielt bei der thoiſchen Kurzſichtigkeit polniſcher Politik keine Rolle.

ſind bei ſolcher Lage der Dinge jedenfalls nicht zu beneiden

7 eEin parlamentariſcher Sieg Mac Honalds.
Eine Affäre der Londoner Vorſtadtgemeinde Poplar hatte in der

letzten Zeit einigen Staub aufgewirbelt. Der dortige Armenrat hatte
nämlich gegen die formelle Vorſchrift an Arbeitsloſe neben der ſtagt
lichen auch die kommunale Hulage ausbezahlt, ohne daß unter der
früheren Regierung eingeſchrikten worden war. Jetzt hatte man dem
neuen Wohlfahrtsminiſter, der auch Wohnungsminiſter iſt, dem
radikalſten der Kabinettsmitglieder, Wheatley, Führer des linken,

Das alles iſt polniſch-allzupolniſch. Die deutſchen Unterhändler

ſchottiſchen Flügels der Arbeiterpartei, Vorwürfe deshalb gemacht.
Er konnte ſich in einer Rede ſo glänzend verteidigen und ſeine Un
abhängigkeit von populären Stimmungen wie von Lokalgrößen ſo nach
weiſen, daß die Sache mit einem Sieg der Regierung endete. Diesmal
haben die Liberalen für die Regierung geſtimmt, wie unlängſt bei der
Frage des Neubaues von 5 Kreuzern die Konſervativen. Anzumerken
iſt, daß die Blätter aller Parteien Wheatley auf Grund ſeiner Rede
die größten Komplimente machen und ihn als die eindrucksvollſte Per
ſönlichkeit des neuen Kabinetts bezeichnen, ein neuer Beweis für die
Objektivität, mit der in England auch die innere Politik betrachtet
wird. Dort iſt auch der Parlamentgrismus noch ſo lebendig, daß ein
Miniſter durch eine glänzende Rede die Situation retten kann, die im

Falle Poplar für Mac Donald ſchon ſehr bedrohlich geweſen war.
Jm deutſchen Reichstag iſt ſo etwas leider nicht denkbar; da müßten
zuerſt ſämtliche Fraktionen hinter verſchloſſenen Türen feilſchen, und
das Ergebnis dieſes Feilſchens könnte auch durch die beſte Rede ſo
wenig geändert werden wie einer in dieſem Feilſchen Welt
gierung die ſchlechteſte Rede etwas ſchaden könnte. Vielleicht ſteckt
allerdings in den Komplimenten für Wheatley eine kleine Bosheit;
Wheatley gilt als ein Opponent gegen die gemäßigte Richtung
Mac Donalds.
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Berſtärkte Deviſennachfrage.
Am Berliner Deviſenmarkt hat die Nachfrage nach ausländiſchen

Zahlungsmitteln wieder zugenommen. Infolgedeſſen fielen geſtern die
Repartierungen wieder ſchärfer aus. Es entfielen auf die Haupt
vpaluten Holland, London Newyork und von den Nebenvaluten auf
Paris je 2 Prozent, auf Wien 25, auf die übrigen Nebenvalnten durch
ſchniktlich 3 Proz. Die amtlichen Kurſe zeigen, ſoweit ſie eine An
derung erfuhren, durchweg Abſchwächungen der ausländiſchen Zah
lungsmittel, die teilweiſe auf internationalen Schwankungen beruhen
So notieren im Mittelkurs niedriger: London um 50, Brüſſel und
Paris um je 6, Holland um 5, Kopenhagen und Jtalien um je
2 Milliarden.

Dollarſchatzanweiſungen lauten wieder geſtrichen Geld, Goldan
leihe 1992 und 1935 unverändert 4,2 Billionen.

Die Herabſeßung der Auszahlung Paris und Brüſſel erfolgte
im Zuſammenhang mit der ſtark rückläufigen Bewegung
des franzöſiſchen Frauken an den internationalen Börſen.
Jn der Berliner Arbitrage wurde London gegen Paris mit 102
bis 1022, Newyork- Paris mit 28,80 gehandelt. Auch alle Termin
notierungen Kabel Newyork- Paris lagen entſprechend höher. Die
Mark hat im Ausland gleichfalls einen kleinen Rückgang zu ver
zeichnen. Jm großen und ganzen war wie bemerkt, am Deviſen
markt zu den amtlichen Kurſen eine Zunahme der Anforderungen
ſfeſtzuſtellen. Wenn auch die Exportdeviſen nach wie vor in befrie
digendem Maße eingehen, ſo war die Reichsbank trotzdem zu einer
Zürückſchraubung der Zuweiſungen gezwungen, namentlich weil ſie ihre
Reſerven nicht angreift.

Berliner Börſe vom 27. Februar.
Bei der Tendenzbeſtimmung der heutigen Effektenbörſe müſſen im

allgemeinen dieſelben Momente angeführt werden, die ſich geſtern be
reits bemerkbar gemacht haben. Nur trat heute die ſchwache Haltung
auf allen Marktgebieten ſtärker in die Erſcheinung. Sämtliche Pa
piere eröffneten ausgeſprochen ſchwach, und im weiteren Verlauf wurde
die Tendenz auf allen Märkten noch weiter nachgiebig. Es zeigte
ſch heute, daß offenbar durch die Effektenhauſſe, die von der Pariſer
Borſe gemeldet wird, ſich ein Teil auch des inländiſchen Spekulations
kapitals abziehen läßt.

Leipziger Börſe vom 27. Februar.
Mangels jeglicher Anregung nahm die Geſchäftstätigkeit an der

Börſe heute merklich ab. Die Unſicherheit in der Regelung der außen
politiſchen Fragen auf der einen Seite und die drohende Gefahr der
Reichstagsauflöſung auf der anderen Seite ſteigerten die Verſtimmung.
Infolgedeſſen konnke unter dem Zwange der Barmittelknappheit her
Juskommendes Material nur zu ermäßigten Kurſen von der zurück
haltenden Spekulation aufgenommen werden.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 27. Februar.
Auftrieb: Rinder 1130, Bullen 382, Ochſen 257, Kühe und Färſen

541, Kälber 1580, Schafe 1645, Schweine 7591, Ziegen 9, Auslands
ſchweine 1253. Verkauf bei Rindern glatt, bei Kälbern dito, bei
Schafen dito, bei Schweinen ziemlich glatt. Preiſe: Ochſen a 45—18,
b 40 c 35 88, d 82. Bullen a 42 b e 3436.Kühe und Färſen a P 40-46, c 395-88, d 28-38, e 23-26. Freſſer
30 85. Kalber a geſtrichen, b 85 95, e 79 80, d 50-65, 8
Schafe a 48 55, b 88-48, c 29—35. Weidemaſtſchaſe a b geſtrichen.
Schweine a b 70- 71, e 6870, d 64-67, e 60--62, t 53 58. Sauen
63 68. Ziegen 20—25.Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt. und Verkaufskoſten, Amſatz

r ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſe weſentlich über
preiſe

Magdeburger Schlacht und Viehhof.
Marktbexicht der Notierungskommiſſion. Auftrieb am 26. Februar

1924 646 Rinder und zwar: 113 Ochſen, 1147 Bullen, 386 Färſen und
Kühe, 70 Freſſer, 479 Kälber, 342 Schafoieh uſw. 2808 Schweine Be
zahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. 1. Rinder, a 9

90 86, d) 22 28. Bullen: a) 88- 6) 88 387, 28 82. Färfen

Börſe
und Kühe a) 40—47, c) 28 84, d) 23 27, e) 15 22. Gering
genährt. Jungvieh (Freſſer): 26—40. Kälber: b) 60 67, c) 50—60,

40 60, e) 30 40. Schaſe: a) 42 8, b) 86- 42, c) 25- 35. Schweine
a und 68 70, c) 6468 61--64 e) 56 60 60--66. Verkauf und
Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand: 80 Schaſe, 75 Schweine

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und
ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt
Verkaufskoſten, Umſatzſteuer, ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein
müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreife erheben.

Berliner Fettmarkt vom 27. Februar.
Butter. Die Marktlage iſt unverändert feſt. Die Ankünfte

fanden ſchlanke Oufnahme. Dänemark fordert zur Zeit 5,70 Kr. oder
91 Dollarcent je Kilogramm frei Grenze. Die hieſigen Notierungen
ſind unverändert. Der heutige amtliche Preis war 1, 80 Goldmark.

Margarine. Die Nachfrage iſt etwas beſſer geworden, hält ſich
aber immer noch in mäßigen Grenzen. Schmalz. Die ameri
kaniſchen Fettwarenmärkte verkehrten in ruhiger aber feſter Haltung
bei wenig veränderten Preiſen. Auch hier iſt der Markt bei mäßiger
Konſumnachfrage in unveränderten Preiſen ruhig. Speck Ruhig
bei unveränderten Preiſen.

Berliner Produktenbörſe vom 27. Febrnar.
Weizen, märk. 168 168, mecklenb. 160-164. Roggen, märk. 1832

bis 188, pomm. 128-133, weſtpr. 128-130. Braugerſte 170 183.
Futtergerſte 142155. Hafer, märk. 114120, weſtpr. 1045109.
Weizenmehl 70 Proz. (D.-3.) 25,25- 27 25. Roggenmehl 70 Proz.
D. 2150—23 50. Weizenkleie 880 900. Roggenkleie 7,20 7,40.

aps (1000 Kilo) 295. Leinſaat (1000 Kilo) 415- 485. Erbſen, Vik
foriag 28. Kleine Speiſeerbſen 17 18. Futtererbſen 1213.
Peluſchken 12 18. Ackerbohnen 13-15. Wicken 14,00-1450. Blaue
Lupinen 14,00 1450. Gelbe Lupinen 16,00-16,50. Seradella 14—15.
Rapskuchen 10,70-11 00. Leinkuchen 21 22. Trockenſchnitzel 8.30 bis
840. Zuckerſchnitzel 16-22. Torfmelaſſe 8,60-—8,80. Kartoffelflocken
17,50 17,75.Die Preiſe verſtehen ſich in Gold mark der Goldanleihe (1 Dollar 420
Goldmiark), bei Getreide für 1000 Kilo, bei Mehl, Hülſenfrüchten und Futtermitteln
für 100 Kilo

Vezugspreſſe des Kleinhandels.
Zeſtgeſtellt von der amtlichen LebensmittelNotierungs kommiſſion

in Halle am Dienstag, den 26. Februar
Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo in Goldmark frei Bahn oder

Haus Halle in Originalpackungen, mittlere Ouglitäten; im Auspack er
höhen ſich die Preiſe um 6 Prozent.

Mühlenfabritkate: Gerſtengraupen, grob, loſe, 17,50; Hafer
flocken 18; Weizengrieß, mitkel, 1875 Kartoffelmehl 18,75; Schnitt
nudeln in Papierſäcken 2250; Maccaroni aus Hartgrieß, loſe, 40.

Hülſenfrüchte: Bohnen, ungariſche, Mittel 2550, Viktorig
Erbſen J 21,25, do. II 18,50, Linſen, ruſſ., kleine Mittel 38; do. große
Heller 42.

Reis: Burma 11 19; Bruch, grob 15,75.Früchte: Corinthen 75, Sultaninen, extr. Caraburnu, 85; do.
kiup Caraburnu 86; Pflaumen, bosn., 95/100er, in Kiſten, 45; do fränk.
in Säcken, 82; Ringäpfel, prima edaporated, 25; Mandeln, ſüße, aus
gewogen, 182; do. biktere, ausgewogen, 185.

Gewürze: Pfeffer ſchwarz, 101; do. weiß Muntok, 135; Piment,
Jam., 77; Kümmel. holl., 145 Canehl, ganz, 220; Zimmt, gem., 123.

Kaffee: Gualemalag, prima, roh, 255, do. geröſtet 342; prime
Santes, roh, 200; do. geröſtet 263; hochf. Coſta Rica, roh 290; Gerſte,

gebrannt, loſe, 17,25.
Tee Souchong, loſe, in Kiſten, 816; Zeylon, loſe, in Kiſten, 462.
Speiſebl, in I. Kilo-Kannen, 69; Schmalz, amerik., 72,50;

Zu cker, inländ., Mehlis, 40; Kunſtho nig 22; Cornedbeef, ver
Kiſte 12 Doſen, a 6 Pfund, engl. 3950.Heringe: Deutſche ſortierte, 7/7er, in e Tonne, 62; Nor
weger, 7/800er, in Tone 80 Holländer, ſortierte 7/800er in
M Tonne, 62, Harmouthfults, 7/800er, in Tonne, 70.

ren

Provinz und Vachbarländer.
Der dritte mitteldeutſche Wirtſchaftstag in Erfurt.

Halſe. Jn der kürzlich ſtattgefundenen Vorſtandsſtsung des Wirt
ſchaftsverbandes Mitteldeutſchland wurde beſchloſſen, der Einladung derStadt Erfurt, die diesjährige Tagung des n haſlerertanees Mittel
deutſchland in Erfurt ettinden zu laſſen, Folge zu leiſten und den
dritten mitteldeutſchen Wirtſchaftstag am 8. und 9. Mai in Erfurt ab

zuhalten
Eine gemütliche Gemeinde

n f Staffelſtein. Die Abholzung des hieſigen Haines und ſeine
Peuanpflanzung hat die Gemüter der Bürgerſchaft ziemlich erregt
Weil ſich nun auch der Stadtrat aufgeregt hat, ſucht eine Einſendung
im Staffelſteiner Tageblatt“ den Bürgermeiſter mit einer längeren
Epiſtel zu beruhigen an deren Schluß es heißt: Biederer Wilhelm,
warum regſt denn Du Dich auf, Du biſt ja gar nicht gemeint. Wolle
Gott, jede Stadt hätte ſo einen wackeren Bürgermeiſter Jch glaube
es ja gern, daß Dir das Leben manchmal herzlich r wird. Sehe
ich Dich im Bürgermeiſterfeſſel, fällt mir jedesmal der junge Bürgermeiſter von Säckingen ein, wie ihn unſer perricher Scheffel in ſeinem

Trompeter ſo köſtlich gezeichnet hat. Du haſt doch ſonſt Sinn für
Humor. Geh, kauf Dir auch eine Baßgeige.“

Verhaftung einer Hochſtaplerin.
Erfurt. Eine Hochſtaplerin wurde in der Perſon der Charlotte

Schröder, geb. Leſchper, feſtgenommen und dem Amtsgericht Berlin
Mitte vorgeführt. Sie iſt unter dem Namen einer Freiin v Uslar
Gleichen Gräfin Sponech, Frau Dr. Marion, Frau Dr. Schröderund Frau Oberleutnant Speener aufgetreten, hat gelegentlich Dieb
ſtähle begangen und hat des öfteren ganze Ortſchaften in Aufregun
verſeht, indem ſie ſich als Geliebte des Kronprinzen ausgab und dur
Telegramme und andere geſchickte Täuſchungen den Glauben verbreitete
der Kronprinz mit ſeinem Gefolge werde ſie beſuchen. Jn einem Falle
iſt es ſogar, um dem erwarteten Kronprinzen und einem Gefolge

latz zu verſchaffen, zu auffehenerregenden Ausmietungen von Gäſten
durch ein Hotel gekommen Die Schröder, die ſich neben zahlreichen
Großſtädten auch in Erfurt, Eiſenach Weimar, Bad Köſen, Naumburg,
Weißenfels, Freyburg, Friedrichroda und Gotha aufgehalten hat,
hat zweifellos auch noch andere Bekrügereien begangen

Ein Einbrecher erſchoſſen.
Bad Sulza. In vergangener Nacht gegen zwei Uhr wurde in

der Windmühle Cyliax in Taugwitz ein Einbruch ausgeführt. Die
Diebe wurden überraſcht, da durch das Geräuſch die Bewohner er
wachten Der Beſiher Cyliax und ſein Sohn umſtellten die Mühle.
Jm Dunkel der Nacht gelang es den Einbrechern jedoch, zu e
Sie wurden verfolgt und vor Bad Köſen erreicht. Dort gelang es
nen zu faſſen. Vieſer widerſetzte ſich jedoch und es kam zu einem
ſchweren Handgemenge, bei dem Cyliax jun. in der Notwehr zum
Revolver griff Er brachte dem Einbrecher einen Kopfſchuß bei,
ſodaß dieſer ſofort niederſank. Die Perſonalien des Erſchoſſenen
konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. Durch den Schuß iſt das Ge
ſicht zur Unkenntlichkeit er Es handelt fich wahrſcheinlich
um einen ausgefeimten Verbrecher, da die Papiere, die man bei ihm
vorfand, ſich als gefälſcht erwieſen.

Bahuhofseinbruch.
Eichenberg. Jn einer der letzten Nächte iſt in die Wirtſchaft am

Bahnhof eingebrochen worden. Die Täter ſcheinen aber mit dem Raube
nicht zufrieden geweſen zu ſein, denn ſie ſuchten ihre Beute noch durch
einen Raubanfall zu vergrößern. Von Eichenberg fährt ein Fräulein
ſchon ſeit längerer Zeit als Botenfrau nach Kaſſel. Als ſie geſtern
morgen nach einem langen en dent auf das ſie durch einen
Sturz geworfen wurde, zum erſten Male wieder ihren Bokengang
antrat, und am Bahnhof Eichenberg angekommen war, trat ihr mit
angelegtem Revolver ein Mann entgegen. der von ihr die
Herausgabe des Geldes verlangte. zu Tode Erſchrockene rief in
ihrer Angſt um Hilſe, gab dem Kerl aber doch alles, was ſie beſaß
Rach weilerem Drohen zog der Verbrecher es vor zu verſchwinden, weil
h die Hilferufe Leute herbeigelockt waren; er iſt aber unerkannt
entkommen.
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ien „Casino“S nwennnnnn J m e t un D. Abte e JS C T C nennenun Bestem der Sfenſe Spemnule.

Mitwirbende:
S (Cdesang: Frau Charl. Bothe Klarinette.
S Violine: Herr Dr. Penkert Herr LindenzweigS I vViola: Herr Dr. Pfanl Horn Vom goldenen Faſchingsrauſch zum grauenS II. Viola: Herr Otto Lang Herr Wilh. Klockmann Aſchermittwoch
S Cello Herr Zippel Rlavijer: Herr Fritz BuschEintrittskarten a Mk. e n Paul Nach dem gleichnamigen Roman von H. Höcker.

S Rath, Goldschmied, Burgstr. 15; Karl Röppe, d groll nebſt Joh. NiRärschnermstr, Gotthardstr. 24, C. Aug. Tischet, Jn e e e en Cha Mara e

S Neu Rössen, Mittelstr. 28. Fritz Schulz u. a.S t e Wunderbare Prachtbild übermütigen FaſchingstrubS Der Ausgehuß kür den Pfalztag. her heute i Denn gee geſtorben e e Wheſes

e t Stuhlfauth, Serini, z 3 cS Ligonar l. e 2. Vors. r Faſchings-Ballekk r
S S

FmmFfälzerwalcdl-Verefm.
zitmntinunntnnnn mmDonnerstag, den 28. ds. Mts. abends punkt 8 Uhr
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das große Programm der Faſtnachtsfeier

Freikag bis Monkag
KOoONZERT

Eis Spezialitäten Eis -Baifser
gopnabend, den I. Märr 1934

T

meiner vorrüglichen UHauskapello
mit auserwählteom Programm
Puceini, Grieg Mascagni, Gounod

Eintritt frei! Eintritt froſt
Vaterländischer Frauenverein Herseburg-Stadt.

Jeden Treitag, abends 8 Uhr, findet im Bereins
haus, Seffnerſtraſſe 1, ein unentgeltlich. Kurſus zur

Ausblldung von Helferinnen
vom roten Kreuz

ſtatt. Anmeldung zur Teilnahme b. Frau v. Wangelin,

J
Wilheimſte. 2 u. Fr. Blankenburg, Gotthardtſtr. 11 IJ

Er
e iugarten.

Freitag, den 29. Jebrüuar, von aben

M
s

i Törinonnr Uhr W abendsſt Dre de
Dazu ladet freundlichſt ein J

t iſt erwünſcht.Sonnabend, den 1. März Her

e. G. m. b. H., M
99999von 7 Uhr ab.

S e
Vallgochoe nHalleoches hun

abends 7 1
„Wildente“.Es ladet ergeb

e

a lhemn, öber,
9 Sonnabend, den

Marz s Uhr

Vers ammlung Magim „Kyffhäuſer“, Steinſtr. 4 esene ſedes K e
grober Saanen

Preſss u zuchtgenoſſeuſchaft

Freitag, den 29. 2. 1924
Es ladet freundlichſt ein abends 8 Uhr im „Rats

p ßeller* RatszimmerS GeneralVerſammlung
Tagesordnung wie

C bekannt gegeben. D.

t

Ftadt- Theater.

Donnerstag, den 28. Febr.

„Fally in
Groteske in 2 Akten.

ameraden
Foriſetzung der internationalen

pfe KRingnat
erſeburg.

ſchon
orſtd.

eben Anfang täglich 5 und 3 Ahr.
Sonntags Anfang 4 Ahr.

ereeeee

1

h e

wilden Weſen J. R. 184
Ehemalige Angehörige des Regi
ments werden gebeten, zwecks Zu

I ſammenſchließung zu einerOrksgruppe
ſich agin Sonnntag, den 2. März,
nachm. 2 Uhr, im Reſtaurant von
Thomas in Halle, Bölcke Ecke
Deſſauer Siraße, einzufinden.

Räheres durch
Springer, halls, Wörmlitzer Str. 103
od. Maj. 8oldan, Foreh b. Werder-

ee

nat.- erein Frele olkshühne
Morgen, Freitag, abends 8 Uhr, Junkenburg 9

Großer Luſtſplelabend

n

Schwank in 3 Aklen.

Eintritt 40 Pfg. Eintritt 40 Pfg. 9

Keine nene e eburger srreſpondent“.
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Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 28. Februar 1924.
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Kamerad.
Roman von Margarete Dierſch

27. Fortſetzung (Nachdruck verboten.„Jch hab dich nicht gerufen. Aber wenn du ſchon mal da biſt

e 5 i ſeiner läſſigen Haltungren z ie ötzli i idie Arme g um ſeinen Hals hen per al n en m r
ar z Warum ſchickſt du mich immer wieder fort, Bruno Du willſtüberhaupt nichts mehr von mir wiſſen ſetſ mich kaum noch a
biſt nie mehr lieb und nett zu mir. Was hab' ich dir getan Haſt du
mich nicht mehr lieb?“ Lotte Möller ſtieß die Worte unter heftigem
Schluchzen hervor. Nun folgte ein Strom von Tränen Unſanft be
freite ſich Geroldshagen von ihren Armen und ſtand auf.

„Bitte keine en liebes Kind! Das geht mir auf'n
Magen, du weißt, ich kann ſowas auf den Tod nicht leiden! Steck
die d er ein Mädel, die heulen, werden nicht ſchöner!“

wie bös du biſt, Bruno das hab' ich nicht um dich verdient!“ ſchluchzte die Kleine bitterlich. t e
Er ſtand am Fenſter und trommelte nervös gegen die Scheiben

Bei ihren Worten ſchwanden r die Zornesfalten von ſeiner
Stirn. Es war nicht Mitleid, was ihn plöhlich umſtimmte, ſondern es
fiel ihm auf einmal ein, daß es vielleicht unklug war, wenn er die Kleine
ſo vernachläſſigte. Womöglich kam ſie auf dumme Gedanken ſpio

es el ſo a d a v a rn laſſe wez gareln
ich um. Ein hal iſche äumſpielte ſeine vollen Lippen an als hen laſendes Koes

m Lotteken Komm mal her.“ S
angſam kam ſie auf ihn zu. Er zog ſeine Börſe. Drückte ihretwas in die kleinen Hände „Winſt mir mal was beſorgen, Maus,

jg? Dann lauf rum zu ber Schokolabendonng ſie hat ſo
ſchöne Tafeln im Fenſter. Hol' mir eine ne große, verſtanden
Adreſſe: Fräulein Lotte Möller, kapores? Und nun kein Schmoll
ſchnukeken mehr! Was fällt dir eigentlich ein, kleiner Satan Hälſt

e mer ſdigten wie ne olle Xantippe. Na, warte du, das koſtet
rafe!Er drückte ſie guf das Sofa und fiel über ſie her mit wilden Küſſen.

Selig ließ ſie es ſich gefallen. Sie war wieder reſtlos in ſeinem Banne.
Aber wenn es Bruno Geroldshagen auch gelungen war, alle Zwei

e und Bedenken a den Augenblick in dem Mädchen zu erſticken, ſo
atte er doch den Funken der Eiferſucht in ihrem Herzen nicht völlig

tilgen können. Die wachte
Sorglos ging er am ſpäten Nachmittag zu Gerti Schönermark.

Sie hatte ihm ein kurzes Briefchen geſandt, daß ſie allein ſei. Er
brauchte auch nicht ängſtlich vermeiden, von dem alten Schönermark
oder Fräulein Muthardt geſehen zu werden. Mochten ſie ihn ſehen,
ex ging ſeit langer Zeit als Gaſt im Schönermarkſchen Hauſe aus und
ein. Wer wollte ihm das verwehren?

Gerti war erregt. Er fand ſie mit heißen Wangen und dem feuch

Später brachte Geroldshagen geſchickt die ſagen geſchickt bie Rede noch einmal auf
Die weit ſt die Choſe eigentlich gediehen
Hie junge Frau kräuſelte geringſchäpig die Lippen

Gott ſie haben ſich furchtbar als ob ſie die Welt erobert
Deren Soviel ich weiß will Wolf es in den nächſten Tagen auspro

r e Se e der Atem.„So ſſt die e pvollendet? Die Erfindung iſt reſtlos gelückt?“ Kaum vermochte er die fieberhafte E in die ig n a e fieberhafte Erregung, in die ihn dieſe
enke er ſagte geſtern: iihre e r e nun ſolle die ſchwarze Flaſche

Welche ſchwarze Flaſche?“ Geroldshagen bemüht ileichtem Tone zu fragen; aber er hatte ſege Sie kann r e

der d hat v i„Da er das Heilmittel drin ich weiß nicht, waZeug iſt ich e nichts davon iſt ir ſt Serlet m e
Du hör mal, Mauſi die Sache e e mich du weißt
ja ich bin auch vom Fach; da kann man ſich die Geſchichte immerhin
mal anſehen Wo ſteht denn die geheimnisvolke Flaſche

„Drüben in ſeinem Laboratorium Iſt die reinſte Räuberhöhle
tat tet nach Schwefeldämpfen und ſonſtigen ſchönen Dingen

„Na, wir werden uns nicht gleich vergiften. Komm wir ſehen

rn n e Je re n ganz nicht erſt den Ver n ihr zu erwecken, daß i ivon großer Wichtigkeit ſei. en de n de
„Wenn's dir Spaß macht meinetwegen“, verſeßte in wenimißgelaunt. Sie liebte es nie, wenn bas Ineers e re er

abglitt und nicht mehr ausſchließlich ihrer Schönheit und ihren Launen
galt. „Jch weiß allerhings nicht, ob das Zimmer abgeſchloſſen iſtl Wir
können ja mal ſehen.“ Sie erhob ſich und ging ihm voran. Sie ſah
nicht das kurz aufblitzende Lächeln wilden Triumphes, das teufliſch in
des Mannes Augen aufſprang.

e
erti drückte die Hlinke nieder. Verſchloſſen! Alſo doch. Nun,dann hilft's nichts dann mußt du deine en n n

„Verdammt!“ Er knirſchte es unhörbar zwiſchen den Zähnen.Eine rote Welle der Wut n ſein Geſicht ſe en e
am Ziel und nun ein unglücklicher Zufalll

„Hat das Zimmer noch einen Eingang?“ fragte er mit rauherStimme, die er vergeblich zu meiſtern ſuchte. s

Gerti achtete nicht darauf. Auch in ihr ward die Luſt erſt wach,
wenn ihr eine Sache berboten ſchien. „Aber natürlich rief ſie lebhaft.
„Wir gehen einfach durch die Zimmer dort wird er nicht ver
ſchloſſen haben.
Sie betraten ein Gemach, das durch einen halbgerafften Vorhang
vom Nebenraum getrennt war. Unmittelbar an dieſen ſchloß ſich das
Zimmer, das S önermark ſich als chemiſches Laborgtorium eingerich
tet hatte. Die Klinke gab nach. Achtlos ließ Gerti die Tür offenſtehen.

m Anze en. agr die ch der Arigelgen

ten Glanz über den dunklen feurigen Augen noch ſchöner, noch be
rückender als ſonſt. Sie empfing ihn ſogleich mit einem Schwall von
Worten; ſie mußte ſich ihren Zorn von der Seele reden.

„Den halben Tag ſtecken ſie wieder zuſammen es iſt gräßlich!
Kaum ſind die Sprechſtunden vorbei rüber ins Laboratorium
und ſie immer mit

„Jch denke, ſie beteiligt ſich nicht mehr daran
runo Geroldhagen lächelte

denkt gar nicht ein biß
„Und die artige e läßt ſich das alles ganz ruhig gefallen

Er trat an den et auf
zwiſchen zierlichen Seidenkiſſen ſaß. Er neigte ſich über ſie.

ſchen an einen anderen, der es doch viel beſſer
mit ihr meint iſt es nicht ſo?“

dem ſie wie ein ſpieleriſches Kähchen

Geroldshagen blickte
der ihm das köſtlichſte Geheimnis barg,

fein. höchſte geſteigert. Seine Pulſe fieberten. Seine Hand zitterte, als er
nach einer breiten Flaſche griff und anſcheinend gang ruhig mit über
legenem Spotte fragte:

„Jſt das die geheimnisvolle Flaſche, die das koſtbare Naß birgt?“
„Nein der Zaubertrank ſteht dort oben im Glasſchrank.

Nun, wo ſteckt ſie denn gleich, die unheimliche Tintenflaſche? Ah
Langſam bog ſie ſich zurück den Blick in den ſeinen verſtrickt. Weich hier! O je, ganz ſchwer.“

und flaumig ſchimmerte die elfenbeinfarbige Haut aus dem Ausſchnitt
ihres Kleides.

Da vergrub er ſeine Lippen an ihrem weißen Halſe.

Wieder glitt ein Lächeln des Triumphes über des Chemikers Züge.
Er fühlte ſein Herz im Halſe ſchlagen, ſo erregte ihn der Gedanke, nun
in wenigen Sekunden vor der gewaltigen Entdeckung zu ſtehen, Gewiß
heit zu haben den Schlüſſel zu finden zu dem Geheimnis der wert
vollen Erfindung, um die beide jahrelang gerungen.

ich mit gierigen Augen in dem Raume um,
Seine Spannung war aufs

Er war raſch an ihre Seite getreten und kam ihr zu Hilfe. Haſtig
langte er die Flaſche herunter. Jn der Tat ſie war nicht leer.
ſie enthielt den Saft, der Gold und Ehre aufwog ſämtli er Bühnen ſi

Faſt war es ihm einen Augenblick, als wolle ſich alles vor ihm im
Kreiſe drehen. Er fühlte Feuer in ſeinem Hirn. Seine Hände flogen
e daß er es kaum verbergen konnte. Aber mit eiſerner Willensbeherr
Surß zwang er ſich zur Ruhe.

erti war an den Tiſch getreten. Argwöhniſch überflog ihr Blick
den Platz, an dem Martina Muthardt arbeitete, als könne ihr Auge
irgend einen Anhaltspunkt für ihre Eiferſucht entdecken. Das inte
eben ſie weit mehr, als die Flaſche mit der geheimnisvollen Er
indung.

Bruno Geroldshagen ſtand regungslos und blickte auf die Flaſche
in ſeiner Hand hernieder Es flirrte vor ſeinen Augen rot wie
Blut, das ſeine Erregung ins Wahnſinnige geſteigert ward. Er warf
einen ſcheuen Blick über die Schulter zurück. Gerti ſtand am Tiſch.
Sie hatte ihm den Rücken zugewandt.

a ging ein Ruck durch ſeine Geſtalt. Es gab kein Beſinnen
Kalt Blut! Ein paar kurze, raſche Griffe in fiebernder Haſt,
mit fliegendem Atem und fahrigen, bebenden Händen Selbſt ihm,
der t Gewiſſen vergaß, ſchlug das 8 in wildem Tanze in der
Bruſt. Dazwiſchen ein kurzer, raſcher Blick nach der jungen Frau.
Sie achtete ſeiner nicht. Ueberhörte das leiſe, ganz feine Geräuſch
hinter ſich. Sie hatten auch beide das kurze, raſche Klingelzeichen über
hört, das nur gedämpft bis in dieſe Räume d In

Draußen an der Flurtür fragte ein junges Mädchen mit ſchwarz
braunem Haar und kecken, pikanten Geſichtszügen, ob Frau Dr.
Schönermark zu Hauſe ſei.

Als das Dienſtmädchen den Beſcheid gab, daß Beſuch da ſei, ſagte
die Fremde unbefangen:

(Fortſetzung folgt.)

Intermezzo.

von Viktor Gordian.
(Keine Legende.)

Manchmal, nicht wahr, hat man es ſatt, in den Krallen der
Großſtadt als einer unter dem Knäuel der Millionen zu haſten, rennen
und ſchwitzen (Zweck. Geld verdienen, Ende: Todesanzeige), hat esſatt, von den dummen weſenloſen Häuſern erdrückt zu werben ſich
zwiſchen Menſchen, Wagen, Straßenbahnen und Autos durchzuzwängen,
hat es ſatt, ſchöne ſamtene Frauen z bewundern oder die ſpitzen Brüſte
der Dirnen, ja, hat ſogar ſatt Theater und Muſik Und das willviel heißen. Nicht nan was ſollte ich anders tun, als in die Pro
vinz flüchten, auf ein kleines Dorf, wo die Leute wie lahme Kühe ſo
e wo man von jedem begrüßt wird, wo die Enten n
auf der Straße liegen, ſo daß man einen Bogen um ſie machen mu
re Land. Nicht wahr, was ſollte man in dieſem Dorfe
erleben

zug Unbedeutendes, das iſt ſicher, aber vieles dennoch Unver
geßliche.

So flüchtete ich einmal wieder auf das Dorf
Gewichtig und ernſt erzählt mir ein Bauer, daß Fran Käſe ge

ſtorben wäre.
„Na, die war auch liberal.“
„Liberal, wieſo 2* (ESollte ich hier unbekannte Geſinnung

freunde gehabt haben
„Na, die hat doch viele geliebt.“Her Bauer lächelte voshaft und ich dachte und ſagke: „ESo

Sicſ er de rſte Streich, doch der zweite folgt zuglet
ieſes war der erſte Streich, er zweite folgt eKommt um die Ecke der ſtaubigen Landſtraße der ren deß

Dorfes herum, mit einem Geſichtsausdruck vhne Jnhalt, mit einem
Körper ohne Muskeln, alles mit vhne Jnhalt.

„Das iſt ein Geniegf, ſagt meinIch ſehe ihn ſtaunend an

„Na, der geniert ſich überall.“

Trotzdem, nicht wahr, dieſes Dorf Kabarett wird, wenn auch
zu einem beſcheideneren als die der Stadt, packt mich doch bald der
Komödiankenteufel am Genick und zerrt mich ins Theater, denn es iſt
ein unglückliches Gefühl, daß heute Abend um 7 Uhr die Vorhänge

ch heben, ohne daß ich vor einer ſitze.
h

e

an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Pläßen tönnen wir
keine Verantwortung über
Kehmen. jedoch werden dte
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Für die zahlreichen
Beweiſe beim Heim
J gange unſerer lieben
Entſchlafenen

Fran W. Fr. Horn
ſagen wir allen unſeren

herzlichſten Dank.
Merſebq., Zwitſchöna,

den 28 Jebr. 1924
e trauernden

Hinterbliebenen

Moöbl Zimmer

frei für 2 Männer,
Vettw. u. Handt. mitbring.

Unter-Altenbing 48.
Anſtand iges, ſondes, in

per r ſucht ſof.1 ober 2 leereoder möblierte Zimmer.

Ang n. 957 an die Exp. d Bl.

ZTauſchweiſe
6 7 Zimmerwohnung gef-
gegen herrſch. 4—5 3.-Woh.
Ang. u. 972 g. d. Exp. d. Bl.

Kleiner Laden
zu mieten geſucht. Angeb.
unter 973 an die Exp. d. Bl.

mit großer Ladenſtube in
guter Lage in Merſeburg iſt

zu verpachten.
Ang. 971a. d. Exp. d. Bl.

r

Denen
mit 20 Verzinſung werden
auf Geſchäftsgrundſtück als

Hypothek von pünktl. n.
Zinszahler auf mehrereJahre
geſucht. Angeb. unt. 974
an die Exped. d. Bl. erb.

z aus PrivathandPianos zu kauf. geſucht.

Borns, Magdeburg,
Olvenſtedterſtr. 53, part. l.

J

Fur cliie antäss lich er
Hochzeit car gebrachten

Gildückwünsche und Ge-
schenke danken herzlichst

e und Atzen dorfe

Evangel. Arbeiter PBerein.

Mitglied, der Kaufmann

KarlStürzebecher.

gehalten werden.

Einjähr. Bulle

Kurt Hage und Erau
Se ma geb. Finkgräfse,

Nachruf.

Am Dienstag verſtarb unſer altes treues

Sein Andenken wird jederzeit in Ehren

Der Vorstand

Für die zahlreichen Beweiſe liebevoller
Teilnghme bei dem Heimgange unſerer

lieben Mutter ſagen wir allen unſern
herzlichſten, tiefgefühlteſten Dank.

Merſeburg, 28. Februar 1924.

Jm Namen der trauernden Hinter

bliebenen:

Ellscheth u. Helene Schaller.

r

Loden-Mäntel. Sport-
u. Manchosteranzüge

ſchwarzweiß,

5 Läufer

m Alter von 64 Jahren

Todesanzeige!
Nach Iüngerem schweren Leiden entschlief heute mein Ueber

Mann, unser treusorgender Vater, Schwleger- und Grossvater, Bruder
und Onkoel, der Maurer

Julius
tiefhetrübt an

Anna Sommer geb. Krebs,

Nach längerem Leiven erlöſte Gott heute nacht 2 Uhr

unſere innigſtgeliebte Mutter, Schwieger, Groß und Urgroßmutter

nalie
im 85. Lebensjahre durch einen ſanften Tod.

Jm Namen aller Hinterbliebenen in tiefſter Trauer

Elſa Mähnert.
Merſeburg, den 28. Februar 1924.

Die Beerdigung findet am Montag nachmittag 3 Uhr von v

der Altenburger Friedhofskapelle aus ſtatt.

Gustav Sommer
Karl Sommer
Wilhelm Sommer
Franz Sommer

Meusehau, den 28. Februar 1924.
Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 4 Uhr vom Trauer-

khause aus statt.

DAMNK.
Für 9ie vielen Beweise herz-

lichster Teilnahme beim Heimgange
meiner lieben Frau, unserer guten
Mutter, sagen wir hiermit allen
herzliohsten Dank.

Morgen Freitag
2 Schlachtefest

R. Jene atte

le Zahlungsfriſt ſie die

Wirchenſtenern
wirb bis zum 7. März verlängert.

Merſeburg, den 28. Februar 1924.
Der Evangel. Gemeindekirchenrgt von St. Maximi.

e Wegen Berechnung der geſetzlichen Miete ab 1. März
1924 nach Goldmarkbeträgen verweiſen wir auf den be

züglichen Aushang vom 27. 2. 1924 I. 1029/24
an Amtsſtelle im Rathaus

Lauchſtädt, den 27. Jebruar 1924
Der Magiſtrat.

S 2Verſteigerung.
Sonnabend, d. 1. März d. J., ab vorm. 10 Rhr

e e ich im Gaſthauſe „Zur Funkenburg hier dſfen
meiſtbietend gegen Barzahlung- u. a. Kleiberſchrank, Sofa,
Kiano, Liſch, Stühle, Panels, Kinderbettſtelle m. Matratze,
S neue eichene Eßzimmerſtühle mit Gobelinbezug, Näh

h maſchine, Wirtſchaftsgegenftände; Partie Kleidungsſtücke,
Schuhe, u. a. P.Knie-Gummiſtiefel; ferner Herrenrad,
e Futterkiſte. Solventen Käufern wird Kredit
ewährtAlbert Frauke, beeib. Auktionator, Merſeburg.

i

Saub., ungbh. Fran

Spiel Protokolle t Beſchafttoung

zum 970 an die Exp. d. Bl.

Preisſkat
hält vorrätig

Vuchdruch. Th. Rößner,
Kl. Ritterſtr. 3.

Klavierſpieler
ſucht Beſchäftigung
Ang. u. 967 an die Exp. d. Bl.

e eeeeee eSuche per ſofort für
meine Kolonial und
Samenhandlg. einen

tüchtig. ausgebildeten: Zum ſof. Antritt oder

e S
Geſucht für ſofort ein
Junge ehriches, fleihiges

i

Jur Kütze der Haugtrau.

Ohne ſchriftl. Zeugnis 2
bitte nicht zu beläſtigen.
202249

O. Frauxdork,:
Neumurkt 6.

S

e 0

0 e

1. März 1924 ſuche ich ein
ſaub. fleiß., willig. u. ehrlich.

I

9

Gute Zeugniſſe
Gebr. Kinderwagen, elehtrioche

PRätte ind elehtricher Rocher

(wie neu) preiswert zu verk.
NeuRöſſen, Preußenſtr. 4.

nicht unter 18 Jahren, bei
angemeſſener Bezahlung

Ang. u. 961 a. d. Exp. d. Bl.

Schlässelhund verloren

werden bevorzugt.
e e

O. Traxdorf
Veumarlt 6 Bitte abzugeben

e

ßrosches- V Für 26ſähr. Tochter Teſchſtraße Nr. 13.Im N. Her H j rSchweine No gen ch e ht t neszu verkaufen h e r Otto Knabe etben, anſt. Herrn den eb ſchen Nr. Baurth Fleischergasse 1. und Kinder. ür ſpäter an ein gemütl ger ſamen MKanlgiwol

ſpielen t
zu verkaufen

verkauft Leung Nr. 19. Gefangenenlager. Bar. 1.! Merſebg. Korreſpondent.

z

p. Läuterchweine Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im

Körbisdorf, den 28. 2. 1924.
Heim

Nur

gelegen iſt. Alles
Nähere mündlich. Strengſte

Verſchwiegenheit Bedingung
ernſigem. Zuſchriften

J unter 976 an die Exp. d. Bl.

u und gefahrtosVegſieh empfohlen. Mitisnenfs ch bewekrt. In Apotbeken
Und Drogerien erbältlich. Segen Fußſchweiß, Brennen und

Wundlaufen Kukirolgußbad.
AdlerDrogerie, Entenplan,

Ritter-Drogerte, Kl. Ritterſtr. 9.



rin Triumnn der Technlt
iſt die

ſreis 135 M.
e

mit allen Reuheiten ſoeben erſchienen, geeignet
im Kleinbetrieb, den

Lehranſtalten mfür den Hanbwerker,
S Privatmann, Schulen und

Verkauf bei:Gust. Fneei Söhne
h Se es Gr

c S

n a. e

Kammer-Lichtsplele
Aus den Tagen
BVuffalo Bill's!
I. T. des größten Epiſoden Films betitelt:

„Rothäute“
allen Schikanen arbeitet und den Beſchauer
dauernd feſſelt iſt die größte Senſation

unbedingt geſehen zu haben, da der 2. Teil
eine Einkeitung bringt.

Die Liebeslaube,
Ein Spiel von Maien u. Freien in 6 Akten
v. Marie Luiſe Oroop, Das Ringen zweier
üngleicher Brüder um ein Mädchen, das d.
einen verlobt, d. andern vermählt iſt. Opiumund Branntwein ſpielen ihre verhängnisvolle

Rolle. Ueber allem aber ſteht das reine
Gefühl liebenswerter Menſchen, das ſich allen
Hemmüngen zum Trotz, ſiegreich behauptet!

Dieſer echt amerik. Film in 6 Akten, der mit

der Welt! Man braucht den 1. Teil nicht

Tel.
529

J Große Programme vom Freitag bis Montäg! W

r ea e u e eeeà]gè h m

Modernes Theater
Tauſend und
eine Nachk!?Der große orientaliſche Prunkfilm in 6 Fennen

Akt. mit der hinreißend ſchönen Darſtellerin
Nathalie Kowanko, ihr Partner Nikolas
Rimsky. Der Film iſt geeignet, uneinge
ſchränkte Bewunderung, helles Entzücken zu
erwecken. Vollendete Technik und hinreißen
des Spiel, ſchöne Menſchen vereinigen ſich zu
zu einem Bilde, das man ſchlechthin als

Künſtwerk ausſprechen muß.

Die Jagdnach dem Dollar
Reizendes Luſtſpiel in 2 Akten mit dem
bekannten und beliebten Humoriſten Gerhard

Dammann und Hanſt Dege. P un n
Heues Schüzenbau

Täglich Kabarett.
Erſte Künſtler unter

Mitwirkung der
Jazzband Kapelle

Jeden abend 8 Uhr.
Eintritt wochentags 50

Was tut man nicht alles aus Liebe fürs Geld, Anfang 5 und h Uhr Sonntags 3 Uhr.
in Schelten und Kurzgeſchnitten gibt ab

H. Schmidt, Baugeſchäft

S Cafe tag ich
das brillante

don D.
I Erſthlafige Muſik

Allerneueſte Schlager

Empſehle ab Freitag früh:

Maſtrindfleiſch
von 70 Pfg. an

vwane Knoblauchswurſt

G. eGotthardtſtraße.

Casino
Fteltag grob baſ.

ab heute Pilsner Urqueill
e

Täglich Konzert

unſerer Zeitung iſt für uns A. Schmied5 Pflicht
Wir müſſen deshalb unſere
verehrten Inſerenten bitten

größere Anzeigen ſtets an Tage vorher
kleine Anzeigen his 10 Uhr vormittags

in unſerer Geſchäftsſtelle Kl. Ritterſtr. 3

aufzugeben. Bei ſpäter eingehenden
Aufträgen können wir ein Erſcheinen
in der gewünſchten Nummer nicht zu
ſichern. Ausnahmen finden nur ſtatt h

dringenden Familienanzeigen, die
bis 12 Ahr vorm. aufgenommen werden.Verlag und Anzeigen- Abteilung

des Korreſpondent.

e n Be Heine zu e Dugerehen
W Kanufe 10 gebrauchte Frühbeetfenſter.

Kurt Knoche, Funkenburg.

bringen wir dieses Jahr Vieder infolge eigener Pabtiketion und
grosser Absechlüsse für unsere 5 Gesohäfte in Halte, Bitterfeld,

en Nordhauzen und lühlhausen Th.
of miedriggter prelceegut un sollck In Verurbeltung un Wucht

a Wir empfehlen
Blaue an manden-Aneage 24
haltbare Wolleheviots 26;003700 32

00wo 37

Blaue Konfirmangen Anzüge

90200 23

gute Wollcheviots

42.00 37

Gr. Kinn Foſthef Oine

Sonnabend, den Man ühnee
e der vale wen Wererharre

Diereine Sünderin
Operette in 3 Alten von Jean Gilbert.

Unter Mitwirkung v. 10 erſten Operettenkräften.

Vorverkauf Gaſthof Ohme.

Schiackenkox
kauft jederzeit in großen und kleinen Poſten

2 TREBST, Gurtenhauvetrteb,

Mersehurg, Mordstr.

28,00

41,00Blaue Konfirmanden- Anzüge
Kawmgarne in bester Augtföhrung 62,00
Farbige Konfirmanden- Anzuge
starkeo BuckeKinqualitäten 84,00Farbige Konfirmanden- Anzüge
moderne Homespuns, néueste Formen 40,00

Konfrmwanden-Oüsche

be erhemden o Einsatzhemden

z e

75mit Ripseinsatz mit Ripseinsatz 7
Vorhemden 0.45 Unterhosen 2,65Kragen 0,50 Manschetten 0,75nes hentloher 0, 40 Socken 0,45

Kontirmanden- Hüte e
gehwarz und farbig.. e 590Gummihosenträge r 1mit Lederstrippeon e 150Handschuhe. Schleifen, 1,20 0,60

Berufs-Kleldung
für Ronfrwangen für jeden Beruf zu sehr wortell-

haften Preſsen ſtändig um lager. Margarim e
Bedeutendes, Irge Werk hat Vertretung mit

rege zu vergeben. Angebote von tüchtigen,
rührigen Herren mit Angabe von Reſerenzen erbeten

unter 962 an die Exped. d. Bl.

22 3u ſott und ſauber arbeitenden

S S Zeichner

ICCEEoder auch jüngeren Techniker,

der guter Zeichner ſein muß, zum baldigen Antritt
von Maſchinenfabrik in Merſeburg geſucht.
c bunien unter 969 an die Exped. d. Bl.

Veu erſchienen!

Das Hrobeſahr
Eine heitere Kandidaten
und Kleinſtadt Geſchichte

von
Siegfried BergerMerſebg. ſerne

Teilzahlung
noch zu billigen Preiſen.

Geſchmackvoller Einband
mit Umſchlagzeichnung

150 Seiten Text
Preis 2,50 Mark

Srhältlich in Merſeburg:
Geſchäftsftelle des „Merſeburger

Korreſpondent“ Kl. Ritterſtr. 3
Buch u. Hapierhandlung H. Schultze

S Sohn, Gotthardiſtr.

Weitere Verkaufsſtellen werden
noch bekanntgegeben.

Nach wollſtandigerVeurenovierung meiner e ſonen eyraaten

ſowie nach Ausbau der Bühne zur Operettenbühne mit za. 8facher
Verwandlung halte ich meine Gaſträume ſowie den Saal allen Gäſten,
Familien und Bereinen zur gefl. Benutzung beſtens empfohlen.

Jür die Sommer Saiſon wird wein Herriich und ſchattig ge

Garten Lokal
ebenfalls ein neues Gewand erhalten und bitte ich alle Shtereſſenten,

m bei Bedarf ſchon jetzt Kenntnis nehmen zu wollen.
Für aufmerkſame Bedienung ſowie für vorzügliche Küche

und Keller werde ich auch fernerhin Sorge tragen.

Hochachtungsvoll Bruno Knoche,

2 S J

Möobelhans Halle

t 58l. m

legenes e Vaoeorm lieben Karlchen aus
clom Casino und seiner ſieben Braut

Elses zu ihrer Verlobung ein
dreifach donnerncdes Vivat

Die Mleßtuer Hans un Rart,

999

Mittleres

Pferde
efrom und en zu verk.

Prinzler, Keumark- Bedra

7 e De e S
i I

e 4

S
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